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Liebe Absolventen, liebe Ehemalige unseres tourismuswirtschaftlichen Studiengangs,

alles hat ein Ende (nur die Wurst hat zwei), und jegliches hat seine Zeit. So findet auch diese Schriftenreihe ein Ende,
und Ihr betrachtet nun die letzte Ausgabe der Look Back, des von Herrn Danzo und mir über viele Jahre publizierten
Absolventenmagazins unseres Studiengangs.

Im Januar 2001 hatten wir die erste Ausgabe der Look Back herausgebracht. Grundidee und Ziel war es, ein- bzw.
zweimal jährlich ein kleines Info-Heft an die ehemaligen Studierenden der Tourismuswirtschaft zu verschicken, um so
den Kontakt zwischen uns nicht mit dem Ende des Studiums abbrechen zu lassen. Über nunmehr achtzehn Jahre
haben wir Euch so über Neuigkeiten an der Hochschule und in Eurer früheren Wahlheimat Wilhelmshaven informiert,
wir haben den beruflichen Weg vieler Absolventen verfolgt und als „Kontaktbörse“ mit unserer Rubik „Who is wo?“
gedient, und auch manche Grüße und persönliche und berufliche Entwicklungen aus Eurem Kreise durften wir
präsentieren. 

Mit dieser haben wir insgesamt 22 Look Back-Ausgaben publiziert. Aus dem kleinen ersten Heft mit zwölf Seiten sind
über die Jahre teilweise umfangreiche Broschüren geworden, die wir regelmäßig an mehr als 500 Absolventen (und
zahlenmäßig vor allem Absolventinnen, aber ich erspare mir hier das Gendern) verschicken konnten. Das vorgenannte
Ziel der Kontaktpflege haben wir damit sicherlich erreichen können, wenngleich uns manche Absolventen über die
Zeit „verloren“ gingen, weil wir keine aktuellen Kontaktdaten mehr hatten (ich erinnere mich an eine einzige Absolventin,
die sich bewusst vom Verteiler abmeldete, weil sie nicht zurück, sondern nach vorne blicken wollte …;-). Mit sehr vielen
Absolventen habe ich immer wieder mal Kontakt (sei es auf einem Branchenevent oder weil sie mir eine freie Praktikan-
tenstelle oder ein Jobangebot mitteilen), mit vielen auch regelmäßig und intensiver. Ich freue mich immer darüber, zu
sehen, was aus „unseren“ Studierenden geworden ist. Manche derjenigen, die direkt bei mir im Studienschwerpunkt
studiert haben, schreiben nach Jahren fragend „erinnerst du dich noch an mich …?“ – klar erinnere ich mich! Einige we-
nige haben sich – gerade nach einer guten beruflichen Karriere – nicht mehr gemeldet; das bedauere ich. Und zum
Glück nur von einem einzigen meiner Studierenden weiß ich, dass er frühzeitig verstorben ist – was damals eine harte
Nachricht für mich war.
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Zukunft ist die Zeit, in der man die ganze Vergangenheit kennen wird. Solange man
die Vergangenheit nur teilweise kennt, lebt man in der Gegenwart.

(Gabriel Laub, polnischer Journalist)

„Look Back“, das sollte der – hoffentlich positive und gut ge-
launte – Blick zurück sein, auf Eure Studienjahre in Wil-
helmshaven, auf die Kommilitonen und Dozenten hier.
„Look Back“, das sollte ein Zeichen der Verbundenheit
sein zwischen Hochschule und Absolventen. Dabei bin ich
der festen Überzeugung, dass dem ein „kleines“ Netzwerk
(bei uns studiengangsspezifisch) besser dient als große
Alumninetzwerke und –portale, die letztlich doch der An-
onymität Vorrang leisten. Andere in der Hochschule woll(t)en
jedoch lieber „das große Rad drehen“ und propagieren ein
zentralisiertes, hochschulweites Absolventennetzwerk.
Deren Stunde möge jetzt kommen … A propos: Im Mai wird
vermutlich auch unsere tourismusspezifische und seit 2008
von mir erfolgreich betriebene Praktika-Datenbank abge-
schaltet; ein hochschulzentrales System soll diese erset-
zen. Möglicherweise fällt dem auch der
Touri-E-Mail-Newsletter zum Opfer, über den ich fast ein
Tausend Interessenten z.B. über aktuelle Stellenangebote
informieren kann. Genaues über die geplanten zentralen
Systeme ist mir noch nicht bekannt; wundert Euch aber bitte
nicht, wenn ich dann keine Angebote von Praktikumsplät-
zen und Jobangeboten mehr in gewohnter Weise publizie-
ren kann.

Lange Zeit konnte ich die Look Back in gedruckter Form
per Post zusenden. Dies war zwar aufwendiger als der E-
Mail-Versand eines PDF-Links, aber meiner Meinung nach
sollten die Absolventen dies der Hochschule wert sein, denn
ein „echtes“ Heft in der Hand hat eben eine höhere Wer-
tigkeit als ein schnell weggeklicktes Online-Exemplar, das
im Meer der digitalen Newsletter eher untergeht. Bis zur
Ausgabe 12 von 2009 gab es die Look Back daher in Pa-
pierform frei Haus, doch kam dann „von oben“, von der
Hochschulleitung, die Verfügung, dass es – außer einem of-
fiziellen (und nach meinem Wissen mittlerweile wieder ein-
geschlafenen) Hochschulheft – keine gedruckten
Absolventenbroschüren geben darf. Gezwungenermaßen
sind wir daher seit Heft Nr. 13 vom Februar 2011 auf eine
rein digitale Version umgestiegen. Überhaupt hatte es die
Look Back nicht immer leicht: Anerkennung von Seiten der
Hochschule für die Kontaktpflege zu den Ehemaligen gab
es nicht (nicht gemeckert war schon genug gelobt), dafür
aber des Öfteren einige Steine, über die wir springen muss-
ten.

Doch wie gesagt: Alles hat einmal ein Ende! Nur warum
jetzt? Hinter der Look Back standen immer fleißige Redak-
teure, die Informationen gesammelt, Berichte geschrieben,
Fotos gesucht und selbst geschossen haben, das Layout
gestaltet, die Zusendeadressen recherchiert und aktualisiert
haben etc. Meist konnte ich zur Unterstützung Studierende
engagieren (die neben einer finanziellen Entlohnung dann
auch ein schönes Zeugnis von mir ausgestellt bekamen).
Dennoch war die Look Back-Erstellung und –versendung
immer mit sehr viel Aufwand – oder sagen wir positiver:
Herzblut – verbunden. Pro Ausgabe habe ich sehr viele Ar-
beitsstunden investiert, doch nicht nur ich: Einer, der über

alle Jahre dabei war, war und ist bis jetzt noch mein guter
Mitarbeiter, Herr Dipl.-Kfm. Günter Danzo. An dieser Stelle
möchte ich ihm nochmals ganz explizit für die jahrelange
gute (Zusammen-)Arbeit (nicht nur) mit der Look Back
danken! Wir beide waren nach jeder Look Back froh und
stolz darauf, Euch wieder ein Heft präsentieren zu können.
Und hier liegt nun auch ein Grund, warum ich die Look Back
nicht mehr fortsetzen möchte: Herr Danzo geht im August
in den wohlverdienten Ruhestand! Ein Nachfolger mit ver-
gleichbarem Interesse und Zeitbudget zur Fortführung der
Look Back ist nicht in Sicht. 

Wer in der Zukunft lesen will, muss in der Vergangenheit blättern.

(André Malraux, französischer Schriftsteller)
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Günter Danzo

Viel Freude beim Lesen der letzten Look Back wünscht

Prof. Dr. Torsten Kirstges

sowie

Als weiterer Grund für das Ende der Look Back ist die ab
Mai geltende neue Datenschutzgrundverordnung zu nen-
nen – nach der wir sicherlich hinsichtlich der Speicherung
und Nutzung der Absolventendaten einige Auflagen erfüllen
müssten und/oder von der Hochschule vorgeschrieben be-
kämen. Und schließlich darf ich mit nunmehr fast 56 Le-

bensjahren (ja ja, aber auch Ihr werdet älter …!) langsam
beginnen, für die letzten ca. zehn Jahre (gute Gesundheit
vorausgesetzt) meiner Professorentätigkeit etwas von der
Arbeit abzubauen, die nicht honoriert wird, sondern immer
freiwillig, zusätzlich, intrinsisch motiviert und vor allem gerne
von mir geleistet wurde.

Mit dieser letzten Look Back Nr. 22 möchten wir nun einen
echten Rückblick geben, ein Look Back auf 21 Ausgaben
und 18 Jahre tourismuswirtschaftliche Absolventen-
zeitschrift. Herr Danzo und ich hatten erneut unsere
Freude bei der Erstellung – zeigen doch sowohl die frühe-
ren Texte als auch insbesondere die Fotos, wie wir und die
Welt um uns herum sich über die Jahre verändert haben.
Gleichwohl: Einige Themen scheinen Dauerbrenner zu sein,
so z.B. die ITB oder die ständige Ver(schlecht)besserung

der Hochschule. Und so freue ich mich, wenn wir auch nach
der Look Back noch lange gemeinsam auf schöne Zeiten
an der Hochschule zurück und auf gute Projekte und Jahre
voraus blicken können, sei es bei unseren Treffen auf der
ITB oder bei jeder anderen Gelegenheit, bei der ich voller
Stolz und Freude auf die erfolgreichen Absolventen un-
seres tourismuswirtschaftlichen Studiengangs blicken kann.

Jetzt sind die guten alten Zeiten, nach denen wir uns in zehn Jahren zurücksehnen.

(Peter Ustinov, britischer Schauspieler und Schriftsteller)

Doppelt lebt, wer auch Vergangenes genießt.

(Marcus Martial, altrömischer Dichter)
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Look Back Ausgabe 01, 07/2001

Look Back Ausgabe 02, 12/2001

Look Back Ausgabe 03, 06/2002

Look Back Ausgabe 04, 03/2003

Daniela HaasProf. Dr. Kirstges Imke Präger Katrin Wohlert

Look Back Ausgabe 05, 04/2004

Prof. Dr. Kirstges Susanne Bühring

LookBack Ausgabe 06, 12/2004

Prof. Dr. Kirstges Sabine Burger Katja Benke Melanie
Barlovic

Look Back Ausgabe 07, 06/2005

Prof. Dr. Kirstges Sabine
Burger

Tina
Stelzenmüller

Nina Kock

Look Back Ausgabe 08, 01/2006

Prof. Dr. Kirstges Volha Abramenka Sabine Burger

Look Back Ausgabe 09, 07/2006

Prof. Dr. Kirstges José Mandrión Soria Sabine Burger

Editorial Mitwirkende - Das waren die Look Back Redaktionsteams:
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Look Back Ausgabe 11, 12/2008

Prof. Dr. Kirstges Lena Dröge Britta Kroke

Look Back Ausgabe 12, 06/2009

Prof. Dr. Kirstges Birte Habben Sabrina Titze

Prof. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 13, 01/2011

Isabel Rösner

Prof. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 14, 06/2011

Günter DanzoIsabel Rösner

Look Back Ausgabe 10, 07/2008

Heike SchräderProf. Dr. Kirstges

Prof. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 15, 12/2011

Günter DanzoAnke Anwand

Günter DanzoProf. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 16, 06/2012

Alisa Koch

Look Back Ausgabe 17, 11/2012

Natascha VolodihinProf. Dr. Kirstges Günter Danzo
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Prof. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 18, 11/2013

Günter DanzoNatascha Volodihin

Look Back Ausgabe 19, 12/2014

Marijana KochProf. Dr. Kirstges Günter Danzo

Look Back Ausgabe 20, 06/2015

Günter DanzoMarie BockholtProf. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 21, 06/2017

Pia Haskamp & Natascha Brand Günter DanzoProf. Dr. Kirstges

Look Back Ausgabe 22, 05/2018

Prof. Dr. Kirstges Günter Danzo
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ITB in Berlin: So präsentierte sich der Studiengang Tourismuswirtschaft

ITB 2001 - Look Back 01, 07.2001
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ITB 2002 - Look Back 03, 06.2002
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ITB 2003 - Look Back 04, 03.2003
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ITB 2004 - Look Back 05, 04.2004



Look Back Retrospektive

Seite 13

ITB 2004 - Look Back 06, 12.2004
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ITB 2005 - Look Back 07, 06.2005
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ITB 2006 - Look Back 09, 07.2006
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ITB 2008 - Look Back 10, 07.2008
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ITB 2009 - Look Back 12, 06.2009
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ITB 2009 - Look Back 12, 06.2009
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ITB 2012 - Look Back 16, 06.2012
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ITB 2012 - Look Back 16, 06.2012
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ITB 2013 - Look Back 18, 11.2013
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ITB 2013 - Look Back 18, 11.2013
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ITB 2013 - Look Back 18, 11.2013
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ITB 2015 - Look Back 20, 07.2015
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ITB 2015 - Look Back 20, 07.2015
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Look Back Ausgabe 01, 07/2001, Seite 01 (Titelseite)

Ausgesuchte Look Back Seiten 

Nachfolgend zeigen wir Euch noch einige Highlights aus den 18 Jahren Look Back ...
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Look Back Ausgabe 01, 07/2001, Seite 14
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Look Back Ausgabe 02, 12/2001, Seite 04
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Look Back Ausgabe 02, 12/2001, Seite 15
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Look Back Ausgabe 03, 06/2002, Seite 7

Look Back Ausgabe 03, 06/2002, Seite 5
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Look Back Ausgabe 04, 03/2003, Seite 11
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Look Back Ausgabe 05, 04/2004, Seite 05

Foto: Jade Hochschule
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Look Back Ausgabe 05, 04/2004, Seite 06
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Look Back Ausgabe 05, 04/2004, Seite 07



Look Back Retrospektive

Seite 35

Look Back Ausgabe 06, 12/2004, Seite 03
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Look Back Ausgabe 06, 12/2004, Seite 05
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Look Back Ausgabe 06, 12/2004, Seite 11
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Look Back Ausgabe 07, 06/2005, Seite 02

Look Back Ausgabe 07, 06/2005, Seite 10
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Look Back Ausgabe 07, 06/2005, Seite 05
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Look Back Ausgabe 07, 06/2005, Seite 15
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Look Back Ausgabe 08, 01/2006, Seite 04



Look Back Retrospektive

Seite 42

Look Back Ausgabe 08, 01/2006, Seite 16
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Look Back Ausgabe 09, 07/2006, Seite 09
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Look Back Ausgabe 09, 07/2006, Seite 16
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Look Back Ausgabe 10, 07/2008, Seite 07
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Look Back Ausgabe 11, 12/2008, Seite 09
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Look Back Ausgabe 12, 06/2009, Seite 04
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Look Back Ausgabe 13, 02/2011, Seite 16
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Look Back Ausgabe 14, 06/2011, Seite 01
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Look Back Ausgabe 14, 06/2011, Seite 12
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Look Back Ausgabe 15, 12/2011, Seite 35
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Look Back Ausgabe 16, 06/2012, Seite 08
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Look Back Ausgabe 16, 06/2012, Seite 09
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Look Back Ausgabe 17, 12/2012, Seite 07
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Look Back Ausgabe 18, 11/2013, Seite 38
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Look Back Ausgabe 19, 12/2014, Seite 10
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Look Back Ausgabe 19, 12/2014, Seite 25
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Look Back Ausgabe 20, 07/2015, Seite 16
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Look Back Ausgabe 21, 06/2017, Seite 06
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Look Back Ausgabe 16, 06/2012, Seite 28

Interview mit Karl Bodo Bock

Name: Karl Bodo Bock

Alter: 35

Abschlussjahr: 2004

Diplomarbeitsthema:
„Erfolgsfaktor Gästeorientierung – Eine kritische
Analyse der Servicequalität unter Berücksichti-
gung bisheriger Erkenntnisse und angewandter
Methoden sowie Erarbeitung von Kontrollmög-
lichkeiten und Messverfahren für die Anwendung
in der Praxis“

Note Diplom: 1-

Familienstand/Kinder: verheiratet / 1 Sohn

Studium an der Jade Hochschule (FH Wil-
helmshaven): 2000 - 2004

Karriere

Welche Position hast du heute? In welcher
Firma bist du tätig?
Geschäftsführender Gesellschafter meines Rei-
severanstalters runa reisen GmbH.

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium, in welcher Position? Welche weite-
ren beruflichen Stationen hast du durchlau-
fen? 
Bereits während des Studiums habe ich mit mei-
nem Kommilitonen Nils Wend 2002 eine GbR ge-
gründet und Destinationen und Unternehmen im
Bezug auf Tourismus-Marketing beraten. Zusätz-
lich haben wir 2006 mit unserem Kommilitonen
Patrick Nitsche den Spezialveranstalter für Rei-
segäste mit Behinderung und Pflegebedürftige
(runa reisen) gegründet.

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt, oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe?
Ja, eigentlich war für mich im Studium schon früh
klar, dass ich in die Selbständigkeit möchte. Es
macht einfach viel Spaß, eigene Ideen umzuset-
zen, ohne einen Vorgesetzen um Erlaubnis zu
bitten. Die Freiheit meine Zeit frei einzuteilen und
selbst zu entscheiden, mit wem ich wie zusam-
menarbeiten möchte, ist unbezahlbar. Vor dem
Studium hatte ich nach dem Abi eine Ausbildung
zum Hotelfachmann abgeschlossen und Berufs-
erfahrung an der Rezeption in Deutschland und
Portugal gesammelt.

Seit 2006 bist du selbständig mit der runa rei-
sen GmbH, einem Reiseveranstalter für Se-
nioren- und Behindertenreisen. Erzähl uns
doch mal von deinem Schritt zur Selbstän-
digkeit! 
Durch einen gemeinsamen Beratungsauftrag
(vom damaligen FH-Dozenten Herrn Steffen

Absolventenprofile/Karriereberichte

Foto: privat
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Streitz an uns herangetragen) stießen wir auf die
Gemeinde Bunde in Ostfriesland, die sich auf
Barrierefreien Tourismus spezialisieren wollte.
Wir entdeckten das enorme Potenzial dieser Ni-
sche und fackelten nicht lange. Über endlose Ge-
spräch und diverse Businessplan-Wettbewerbe
fanden wir eine Bank, die uns bei unserem Vor-
haben unterstützen wollte. Angst hatten wir
keine, waren aber in der einen oder anderen Si-
tuation etwas blauäugig. Aber dafür sind Fehler ja
da, dass man aus ihnen lernt. Und das haben wir!

Für wie viele Mitarbeiter zeichnest du direkt
verantwortlich (deine Leitungsspanne)?
Neben meinem Kompagnon Nils und mir arbei-
ten derzeit noch 4 weitere Mitarbeiter bei runa rei-
sen.

Wie viele Stunden arbeitest du in etwa pro
Woche? Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeits-
tag bei Dir aus?
Unter 50 Wochenstunden komme ich eigentlich
nie raus. In der Katalogphase sind wir auch an
einigen Tagen 24h am Stück im Büro. Aber das
ist eine sehr extreme Zeit. Bei uns bin ich ver-
antwortlich für den Produkteinkauf und für Teile
der Reservierung. Ich komme ca. um 08.00 Uhr
zur Arbeit, telefoniere und schreibe viel mit unse-
ren Leistungsträgern, ab und zu kommen diese
für Termine zu uns nach Steinhagen. Meistens
sind meine Kollegen und ich aber unterwegs und
besuchen Partner vor Ort. Meine Schwerpunkte
liegen im Bereich der Produktaufbereitung, Preis-
kalkulation und Produktbeschreibung. Wenn es
mal mit unserem Reservierungssystem hakt, ein
Preis nicht stimmt oder Gäste ganz spezielle Fra-
gen haben, bin ich auch der Ansprechpartner für
unsere Reservierung.

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-
Ausbildung?

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Inspiriert haben mich Marketing bei Grube und
Stadtmarketing bei Michael Konken. Auch die
Vorträge von Peter Schulze aus Bad Zwischen-
ahn waren sehr informativ und praxisnah. Die
meisten hilfreichen Dinge für die Praxis habe ich
eigentlich bei Weithoener mitgenommen, da mich
u.a. Photoshop und Dreamwaever bis heute ver-
folgen.

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für Deine Karriere?
Es war für mich ein wichtiger Meilenstein und ich
würde jedem Touristiker dazu raten zunächst
eine Ausbildung zu absolvieren und anschlie-
ßend ein FH-Studium zu durchlaufen.

Was kannst Du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz
den „Steinen“, die einem manchmal in den
Weg gelegt werden, um Karriere zu machen?
Rechtzeitig im Studium den Kontakt zur Praxis
suchen. Sofern die Absolventen direkt von der
Schule zur FH kamen: Praktikas, Praktikas, Prak-
tikas. Gewonnen hat, wer schon während des
Studiums im Unternehmen einen Fuß in der Tür
hat. Man sollte sich genau überlegen, ob man im
Praxissemester zum Party machen in eine ange-
sagte Destination geht, oder etwas wählt um spä-
ter darauf aufzubauen.
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Interview mit Oliver Wolters

Name: Oliver Wolters

Alter: 41

Wie viele Semester hast du studiert?
10 (allerdings das 10. nicht ganz für die Diplom-
arbeit gebraucht)

Abschlussjahr: 2004

Diplomarbeitsthema: „Visionäre Ansätze zur Er-
tragsverbesserung in der Bustouristik“ (2. För-
derpreis des Internationalen Bustouristik-
verbandes – RDA 1998)

Note Diplom: 2

Familienstand/Kinder: ledig / 0

Karriere

Welche Position hast du heute? In welcher
Firma bist du tätig?
Unit Manager (Abteilungsleiter) Local Product-
management Leisure bei Amadeus Germany
GmbH

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium, in welcher Position? Welche weite-
ren beruflichen Stationen hast du durchlau-
fen? 
kreativ REISEN GmbH, Bremen (Reiseveran-
stalter): Assistent der Geschäftsleitung

DERPART Reisevertrieb GmbH, Wolfsburg
(Reisebüro mit Eigenveranstaltung): Produkt-
manager 

Travel Ring International S.A., Luxembourg (Rei-
severanstalter): Key Account – und Produktman-
ager 

Motorsport Traveling, Neunkirchen (Reisever-
anstalter) : Head of Incentives & Events

Aller Anfang ist schwer. Kannst du dich noch
zurückerinnern, wie dein Einstellungsge-
spräch bei deinem ersten Arbeitgeber nach
dem Studium bzw. das Gespräch für deine
nächst höhere Position war?
Das erste Einstellungsgespräch war ganz witzig
in Wilhelmshaven in einer Kneipe am Börsen-
platz auf Vermittlung von Prof. Weithöner. Der Ar-
beitgeber wollte mich haben und somit hatte ich
noch vor der mündlichen Prüfung zur Diplomar-
beit meinen ersten Job bei einem Reiseveran-
stalter für Urlaub mit medizinischer Betreuung.
Allerdings kam direkt sechs Monate später ein
Betriebsübergang und ich wurde mit meinen Auf-
gaben an Derpart „verkauft“. Dann meldete sich
ca.  ein Jahr später mein Praxissemesterarbeit-
geber, der mich in guter Erinnerung hatte, und er
hat mir einen Job in Luxembourg angeboten.

Da war ich dann etwas länger, bis eine ehemalige
Kommilitonin mich ihrem Chef vorgestellt hat und
es zu einem Jobangebot bei einem Motorsport-
reiseveranstalter kam. Das war eine spannende
und aufregende Zeit, aber um es einmal im „Per-
sonalerdeutsch“ auszudrücken, haben wir uns
getrennt, da wir unterschiedlicher Auffassung der
zukünftigen Geschäftsausrichtung waren.

Tja und dann gab es bei Amadeus freie Stellen,
und dank ehemaliger Kommilitonen (Marc und
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Simone), die mir nahegelegt haben, meine Be-
werbungsunterlagen einzureichen, bin ich seit
acht Jahren in Bad Homburg.  Das war mein Ein-
stieg in einem der führenden globalen Technolo-
gieanbieter für die Reisebranche. Intern bei
Amadeus gab es dann eine Stellenausschrei-
bung für meinen jetzigen Job. Neben der fachli-
chen Qualifikation gab es noch eine
Management Potential Analyse und ein Einarbei-
tungsprogramm für Führungskräfte. Da habe ich
mich auch an einige Personalwesen Vorlesungen
erinnert.

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe?
Im Prinzip habe ich es mir so vorgestellt, aller-
dings hatte ich direkt nach dem Studium nicht un-
bedingt damit gerechnet, einmal bei einem
Technologieanbieter zu landen. Die Erfahrung,
dass es auch einmal nicht so gut läuft und man
sich von einem Arbeitgeber trennen muss, muss
man nicht unbedingt machen, aber für den allge-
meinen Horizont und die Entwicklung war auch
das eine gute Erfahrung.

Für wie viele Mitarbeiter zeichnest du direkt
verantwortlich (deine Leitungsspanne)?
neun

Wie viele Stunden arbeitest du in etwa pro
Woche? Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeits-
tag bei Dir aus?
Offizielle Arbeitszeit pro Woche sind 38,5 Stun-
den. Wir haben aber Gleitzeit, so dass es meist
ca. 40 Stunden sind. Mal mehr, mal weniger und
bei Bedarf kann man auch einen Gleitzeittag neh-
men. Ein gewöhnlicher Arbeitstag gestaltet sich
meist in der Beantwortung von internen und ex-
ternen Anfragen. Beratung von Kunden und Kol-
legen, Administration, Planung, Mitarbeit in
Projekten und Workshops und Qualitätssiche-
rung. Insgesamt eine spannende und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit, bei der auch immer wieder
etwas Neues passiert.

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-
Ausbildung?

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Die allgemeine wirtschaftliche Ausbildung war si-
cher manchmal hart und trocken, aber unerläss-
lich für die Grundlage. Manche Dinge benötigt
man je nach Einsatzgebiet vielleicht später auch
nicht unbedingt in der täglichen Arbeit (Buchfüh-
rung, Bilanzierung), aber in einigen Diskussionen
(z.B. im Wirtschaftsausschuss) ist es dann doch
hilfreich. Ohne Fremdsprachen geht gerade in
der internationalen Tourismusbranche nichts und
auch ein gesundes Verständnis für juristische
Dinge hilft im Alltag ungemein. Damit meine ich
nicht nur den §651 BGB für den Urlaub, sondern
auch das Betriebsverfassungsgesetz oder auch
Datenschutz, Bildrechte, Urheberrechte, Persön-
lichkeitsrechte u.ä., wenn man sich auch z.B. mit
Social Media beschäftigt. Oftmals sind die
Rechtsvorlesungen unterschätzt für das spätere
Berufsleben.

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für deine Karriere? 
Bei vielen Stellenangeboten wird ein akademi-
scher Abschluss verlangt. Das Diplom war prak-
tisch der Türöffner, auch wenn man es bei
einigen Stellen gerade zum Berufsanfang nicht
unbedingt für die tägliche Arbeit bräuchte. Au-
ßerdem ist eine solide Ausbildung auch für die
persönliche und berufliche Weiterentwicklung
von Vorteil.

Was kannst Du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz
den „Steinen“, die einem manchmal in den
Weg gelegt werden, um Karriere zu machen?
Einige Tipps habe ich in meine Antworten einge-
streut. Zusätzlich empfehle ich euch, euch mög-
lichst breit aufzustellen. Seid vielseitig
interessiert, engagiert euch und nehmt das
Leben nicht zu ernst. Es ist zu kurz für schlechte
Laune.



Look Back Retrospektive

Seite 64

Interview mit Corinna Döpkens

Name: Corinna Döpkens

Geburtstag/Alter: 27.07.79 / 33

Wie viele Semester hast du studiert? 9

Abschlussjahr: 2005

Diplomarbeitsthema: „Konzeption eines touris-
tischen Infotainmentsystems in den Zügen der
Nord-Ostsee-Bahn“

Note Diplom: 1,7

Familienstand/Kinder: ledig / keine

Karriere

Welche Position hast du heute? In welcher
Firma bist du tätig?
Leitung Key Account Management und Sales bei
BTO24 Travel Organizer GmbH

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium, in welcher Position? Welche weite-
ren beruflichen Stationen hast du durchlau-
fen? 
Flugbegleiterin bei der Deutschen Lufthansa AG, 

Projektmanagerin BOSYS SOFTWARE GMBH, 

Projektmanagerin bei der amra Consulting
GmbH, 

Leiterin Sales and Marketing, TUI DORFHOTEL
Sylt, 

Head of Global Travel Management, Media Con-
sulta International Holding AG

Aller Anfang ist schwer. Kannst du dich noch
zurückerinnern, wie dein Einstellungsge-
spräch bei deinem ersten Arbeitgeber nach
dem Studium bzw. das Gespräch für deine
nächst höhere Position war?
Das Gespräch bei meinem ersten Arbeitgeber
war sehr locker im Literaturhaus-Café in Ham-
burg. Generell waren meine Vorstellungsgesprä-
che nie negativ, und es wurden auch nie Fragen
gestellt, die ich nicht beantworten konnte. Glück
gehabt!

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe?
Ganz genau planen kann man nie, aber generell
bin ich sehr zufrieden.

Für wie viele Mitarbeiter zeichnest du direkt
verantwortlich (deine Leitungsspanne)?
zehn
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Wie viele Stunden arbeitest du in etwa pro
Woche? Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeits-
tag bei Dir aus?
40 Std. Die Arbeitstage sind ganz unterschied-
lich. Ich bin viel unterwegs. Wenn ich im Büro bin,
spreche ich viel mit meinen Mitarbeitern, gehe die
einzelnen Aufgaben und den status quo durch,
arbeite meine Emails und die to-do`s aus den
Terminen ab, kümmere mich um die strategi-
schen Projekte mit der Geschäftsführung etc.
Z.B. mache ich momentan viel im Marketing, da
wir unsere CI umstellen.

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-
Ausbildung?

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Die Ausbildung war sehr gut und praxisorientiert.
Ich kann immer wieder auf Dinge aus dem Stu-
dium zurückgreifen. Viele Vorlesungen im Grund-
studium habe ich nie wieder gebraucht. Das
Wissen aus den Schwerpunkten konnte ich hin-
gegen immer wieder einsetzen.

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für deine Karriere? 
Sie bildet eine gute Basis und öffnet Türen. Die
meisten Jobs hätte ich ohne Studium nicht be-
kommen.

Zu welchen deiner früheren Profs und Kom-
militonen hast du noch Kontakt?
Herr Weithöner und Herr Kirstges. Bei den Kom-
militonen: zu so vielen – das könnte ich hier nicht
aufzählen. Einige hat man aus den Augen verlo-
ren – leider!

Hast du einen weiteren FH- oder Uni-Ab-
schluss/ Master gemacht? Wenn ja, welchen?
Nein.

Hast du noch zusätzliche Kenntnisse, viel-
leicht in Form von Zertifikaten o.ä. erworben,
die Dir geholfen haben, in das Unternehmen
einzusteigen?
z.B. Qualitätscoach

Worin siehst du – darüber hinaus - das Er-
folgsrezept für Deine Karriere?
Ich habe immer nur Tätigkeiten gemacht, die mir
Spaß machen und bei denen ich mich voll rein
gehängt habe.

Hattest du, bevor du in deinem ersten Unter-
nehmen nach der FH eingestiegen bist, dort
ein Praktikum gemacht?
Nein

Ist der Berufseinstieg in die TW-Branche
heute leichter oder schwerer als zu deiner
Zeit?
Ich denke, es ist einfacher bzw. gibt es ganz neue
Tätigkeitsbereiche.

Was kannst Du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz
den „Steinen“, die einem manchmal in den
Weg gelegt werden, um Karriere zu machen?
Immer authentisch und offen sein. Wenn man
nicht hinter einer Sache steht, hat man auch kei-
nen Erfolg!
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Interview mit Thomas Witte

Name: Thomas Witte

Alter:  38

Wie viele Semester hast du studiert? 9

Diplomarbeitsthema: 
„Analyse des österreichischen Reisemittlermark-
tes und Entwicklung von Strategien zur Ver-
triebsexpansion in Österreich am Beispiel der
Cunard Line Ltd.“

Notendurchschnitt Diplom: 2 (gut)

Familienstand: verheiratet

Karriere

Welche Position hast du heute inne? In wel-
chem Unternehmen bist du tätig?
Ich arbeite bei der Deutschen Lufthansa AG, Be-
reich Passage (Airline). Dort bin ich als „Mana-
ger Distribution Strategy and Sales Cost“ für die
Strategie, das Budget und kommerzielle Ver-
handlungen weltweit mit Kreditkarten-Firmen ver-
antwortlich, um bei Lufthansa Kreditkarten und
andere Zahlungsmittel beim globalen Ticketver-
kauf zu akzeptieren. 

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium? Welche weiteren beruflichen Sta-
tionen hast du durchlaufen?
Nach dem Studium habe ich ab 1999 1,5 Jahre
bei einem Sprachreiseveranstalter in Frankfurt,
Sprachcaffe (Reisen GmbH, der Hrsg.), gearbei-
tet. Dort war ich in verschiedenen Abteilungen
tätig, vom Marketing bis hin zur Leitung der Re-
servierungsabteilung. Von dort ging es im Jahr
2000 zu Amadeus Germany nach Bad Homburg,
dort war ich 4 Jahre als Produktmanager tätig,
speziell für Reiseversicherungs- und Mietwagen-
Software. Von 2004-2007 war ich im Produktma-
nagement-Headquarter von Amadeus in der
Nähe von Nizza, Frankreich, als Product Mana-
ger für das Mietwagen-Buchungstool von Ama-
deus weltweit zuständig. 2007 kam ich zurück
nach Deutschland und fing bei Lufthansa an. Dort
bin ich seit 6 Jahren auf der gleichen Position. 

Aller Anfang ist schwer. Kannst du dich noch
zurückerinnern, wie dein Einstellungsge-
spräch bei deinem ersten Arbeitgeber nach
dem Studium bzw. das Gespräch für deine
nächsthöhere Position war?
Das erste Gespräch war damals bei Sprachcaffe
und war eigentlich sehr entspannt. Ich hatte mich
bei einer anderen Firma in Frankfurt beworben,
und dort ein Angebot erhalten. Das Gespräch bei
Sprachcaffe kam spontan zustande während ich
mich in Frankfurt aufhielt, und ich erhielt dort
auch eine Zusage; am Ende habe ich mich für
Sprachcaffe entschieden. Meine Erfahrung ist,
daß gerade bei kleineren, inhabergeführten Fir-
men die Einstellungsprozesse viel eher intuitiv
und nicht so formalisiert sind wie in großen Kon-
zernen; das war damals so ein Fall von Einstel-
lung nach einem beidseitig sehr sympatischen
Interview. 

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe?
Während des Studiums denkt man, das man
später in den Bereichen arbeiten wird, welche
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man als Studienvertiefung gewählt hat. Es wird
im Berufsleben schnell deutlich, daß alles anders
kommt; das ist nicht planbar, denn selbst wenn
man in unserer Industrie bleibt, gibt es so viele
Möglichkeiten, von Touristik über IT-Anbieter, Air-
lines, die Rail-Industrie etc. 

Für wie viele MA zeichnest du persönlich ver-
antwortlich?
derzeit 2, vorher bis zu 5 Personen. 

Wie viele Stunden arbeitest du pro Woche?
Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeitstag bei dir
aus?
Die Wochenarbeitszeit schwankt stark je nach
aktuellen Themen; durchschnittlich 40 Stunden.
Da die Themen sehr verschieden sind, ist jeder
Tag anders; wenn Verhandlungen mit externen
Firmen anstehen, kann es wochenlang nur Ver-
handlungsmarathons geben, auch mit vielen
Dienstreisen. Wenn interne Projekte anstehen ist
die Zeit mit teilweise jahrelangen Projektplänen
durchgetaktet und sehr intensiv.  Es gibt Themen,
welche jährlich wiederkehren, wie die Zeit der
Budgetplanung. Gerade in eigenverantwortlichen
Positionen ist man ja eher „selbstgetrieben“ und
kann daher auch stark steuern, welche Themen
man vorrangig vorantreiben möchte und wo man
Schwerpunkte setzt; damit gibt es keinen Stan-
dard-Tag. 

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH
Ausbildung?

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Die Ausbildung kann ich im Nachhinein als gut
bezeichnen; in vielen Themen haben wir sicher-
lich profundes Wissen erhalten, gerade in den
BWL-Kernthemen wie Kalkulation, Rechtsthe-
men, etc. Es ist wichtig, mindestens noch eine
Fremdsprache neben Englisch zu lernen (damals
bei mir Spanisch); dies war ein sehr guter Be-
standteil des Studiums. Man kann nicht erwarten,
dass alle Themen des Studiums später im Be-

rufsleben wieder auftauchen, gerade vom Grund-
studium mit vielen theoretischen Berechnungen
etc., welche man nie wieder braucht. 

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für deine Karriere?
Ein BWL-Studium ist die Grundlage für einen Be-
rufseinstieg, und daher war dies wichtig. Wir
haben natürlich ein gewisses Niveau in der BWL
bei allen Grund-Themen erlernt, auf welchem
man später aufbauen kann. Eine FH-Ausbildung
ist sicher praxisnäher als eine Universität, aber
es gibt immer viele Wege zur gleichen Stelle in
einem Unternehmen. Je nach späteren Positio-
nen ist das im Studium erworbene Wissen ja aber
immer nur die Grundlage, und nach dem ersten
Einstieg ist eigentlich wichtiger, wie flexibel man
im Berufsleben auf wechselnde Themen einge-
hen kann. Daher ist es eher wichtiger im Studium
zu lernen, wie man an Themen herangeht, wie
man Probleme löst. Auf der anderen Seite ist es
sowieso wichtig, sich ständig neu fortzubilden
bzw selbst weiterzulernen, intern über die Firma
oder extern, gerade bei der schnellen Verände-
rung, welche wir heute erleben, wie der Art der
Distribution in der Branche, der IT-Entwicklung
etc. 

Was kannst du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz der
„Steine“, die einem manchmal in den Weg ge-
legt werden, um Karriere zu machen?
Wenn es auf Anhieb nicht beim Traumarbeitge-
ber nach dem Studium klappt, vielleicht bei einer
anderen Firma einsteigen, ggf auch im Ausland,
und dann in ein paar Jahren wechseln. Es ist
immer gut, Praktika während des Studiums zu
machen, um Kontakte zu knüpfen. Sprachen
sollte man möglichst im Ausland lernen, wo der
Kontakt mit der Sprache intensiver ist; Work-
camps bei welchen man einige Wochen im Aus-
land arbeitet sind eine gute Alternative zu
Sprachkursen. Je flexibler man ist, räumlich und
thematisch, um so mehr Chancen bieten sich si-
cherlich auch heute nach dem Studium. 
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Interview mit Gina Wagener

Name: Gina Wagener

Geburtstag/Alter:  31.07.89 - 23 Jahre

Wie viele Semester hast du studiert?
6 BA und 2 MA

Bachelorarbeitsthema: 
„Determinanten der Entwicklung von Lebenszy-
klen touristischer Destinationen und daraus re-
sultierende Chancen für das Marketing von
Reiseveranstaltern“

Notendurchschnitt Diplom: 1,42

Familienstand: ledig

Master

Wie ist dein Master aufgebaut und welche
Schwerpunkte hast du gewählt?
Ich studiere Management & Marketing mit
Schwerpunkt Tourismusmanagement an der Leu-
phana Univeristät in Lüneburg. Der Master geht
über 2 Jahre, wobei nur 3 Semester davon Vor-
lesungen sind. Jedes Semester hat man ein
Modul in seinem Schwerpunkt, wobei im zweiten
Semester noch ein Lehrforschungsprojekt statt-
findet, das in meinem Fall ebenfalls touristisch ist.
Wir machen dieses Semester in Kooperation mit
Reiseland eine komplette Überarbeitung deren
Marketing-Strategie. Online, Offline und vor allem
deutschlandweit. Im dritten Semester geht fast
der halbe Studiengang ins Ausland. In meinem
Fall gehe ich nach Frankreich, nach Rennes, und
studiere da genau das gleiche wie hier in
Deutschland. Die Leuphana hat sehr viele Part-
neruniversitäten, die ein vergleichbares Studien-
angebot haben. 

Wie steht dein Master in Verbindung zu dei-
nem Bachelor? Gibt es inhaltliche Schnitt-
mengen?
Da ich keinen Marketing-Schwerpunkt im Bache-
lor hatte, hält es sich mit den Überschneidungen
zum Glück noch in Grenzen. Auch touristisch hat-
ten wir bisher andere Fächer. Und nächstes Se-
mester, wenn Reiseveranstaltermanagement auf
dem Plan steht, bin ich schon in Frankreich ;-) 

Inwiefern ergänzt der Master dein vorheriges
Studium?
Ich würde sagen, dass der Master unseren Tou-
rismusstudiengang sehr gut ergänzt. Da ich nur
wenig Marketing hatte und viel Tourismus, lernt
man jetzt viel im Marketing Bereich dazu! Vor
allem auch statistische Auswertung von Umfra-
gen und ähnliches. Alle touristischen Fächer
hätte man jedoch durchaus schon im BA haben
können….
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Ist dein Studium eher theorielastig oder hast
du einen guten Praxisbezug?
Es ist ohne Praktikum und an einer Uni doch eher
theorielastig. Wobei viele Profs aus der Wirt-
schaft kommen und immer wieder anschauliche
Beispiele bringen. Vor allem die aktuelle Koope-
ration mit Reiseland könnte nicht praktischer
sein. 

Würdest du den Studiengang weiterempfeh-
len?
Auf jeden Fall. Viele sehen den Studiengang
zwar kritisch, da man nicht immer viel Neues
lernt. Mir geht es jedoch anders. 

Wo möchtest du nach dem Studium hin? Was
sind deine nächsten Ziele?
Als erstes möchte ich, wenn möglich meine Mas-
terarbeit im Unternehmen schreiben. Am liebsten
bei einem Reiseveranstalter in Hamburg. Danach
würde ich gerne ein paar Jahre im Marketing
beim Veranstalter arbeiten, wobei ich mir auch
gut vorstellen könnte, direkt im Anschluss zu pro-
movieren, wenn sich ein gutes Thema findet. 

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH
Ausbildung? 

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Ich beurteile die Ausbildung auf jeden Fall jetzt
positiver als während meiner Zeit in Wilhelmsha-
ven ;-) Besonders in Reiseveranstaltermanage-
ment hat man vieles gelernt, was auch hier sehr
von Vorteil ist. Auch aus VWL und BWL brauche
ich immer wieder viele Dinge. Das liegt aber wohl
ganz individuell am Studium. In der Praxis sieht
es dann bestimmt wieder anders aus.  

Zu welchen deiner früheren Profs und Kom-
militonen hast du noch Kontakt?
Torsten Kirstges und noch viele von meinen

Kommilitonen. Wobei wirklich enger und regel-
mäßiger Kontakt nur noch zu einer Freundin.  

Privates

Und wie sieht es mit Freizeit und Familie aus?
Bleibt/blieb Zeit für Mann/Frau und Kinder?
Oder ist es geplant? 
Ich würde sagen, auch im Master genießt man
noch alle Freizeitprivilegien, die man als Student
so hat. Ich würde sogar behaupten, ich habe jetzt
mehr Freizeit. Da der Master sehr darauf ausge-
richtet ist, nebenbei zu arbeiten. Fast jeder ar-
beitetet neben dem Studium. Ich bin zurzeit im
Forschungsservice der Uni beschäftigt und ar-
beite da 10 Stunden die Woche. Das ist super gut
machbar. Ich kenne aber auch Freunde, die
einen Halbtagsjob schaffen!

Hast du selbst noch Zeit „Tourist“ zu sein?
Wie sehen deine nächsten Urlaubspläne aus?
Ich reise immer noch sehr gerne. Abgesehen von
meiner etwas „längeren“ Reise nach Frankreich
im September, hatte ich geplant im Sommer mit
2 Freunden eine Wohnwagen Tour durch Europa
zu machen. Die genaue Route steht noch nicht
fest. 

Und wo wolltest du schon immer mal hin? 
Australien 

Was sind deine weiteren beruflichen Ziele? 
Promovieren und einen guten Job im Marketing
finden…..später vielleicht auch Professorin wer-
den ;-) 



Look Back Retrospektive

Seite 70

Interview mit Angela Harde

Name: Angela Harde

Alter:  35 Jahre

Wie viele Semester hast du studiert?
8

Diplomarbeitsthema: 
„Beurteilung einer Investition in die touristische
Infrastruktur Boliviens aus Sicht des Gastlandes
und des Investors“

Notendurchschnitt Diplom: 2,2

Familienstand/Kinder: ledig, keine Kinder

Karriere

Welche Position hast du heute inne? In wel-
chem Unternehmen bist du tätig?
Geschäftsführerin bei der Miller Reisen GmbH

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium? Welche weiteren beruflichen Sta-
tionen hast du durchlaufen?
Meine Diplomarbeit habe ich noch für ein Kon-
kurrenzunternehmen meines jetzigen Arbeitge-
bers geschrieben, gleich danach hat es mich
aber auf den Millerhof gezogen. Angefangen
habe ich dort als Mitarbeiterin im Produktmana-
gement Peru/Bolivien/Ecuador. Nach zwei Jah-
ren wurde mir der Aufbau der zum damaligen
Zeitpunkt noch nicht vorhandenen Karibikabtei-
lung anvertraut, bevor ich wiederum zwei Jahre
später die Abteilungsleitung der Peru/Bolivien/
Ecuador Abteilung übernahm.

Seit 2011 bin ich Prokuristin der Miller Reisen
GmbH, seit Sommer 2012 Geschäftsführerin. 

Aller Anfang ist schwer. Kannst du dich noch
zurückerinnern, wie dein Einstellungsge-
spräch bei deinem ersten Arbeitgeber nach
dem Studium bzw. das Gespräch für deine
nächsthöhere Position war?
Ich kann mich noch sehr gut an das Vorstel-
lungsgespräch mit Herrn Miller erinnern. Dies hat
bei Freunden von Herrn Miller im Pfälzer Wald
(wo ich ursprünglich herkomme) stattgefunden.
Ist alles sehr locker verlaufen und wenige Tage
später hatte ich die Zusage.

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe?
Ich hatte schon geplant, bei einem Südamerika-
veranstalter zu arbeiten. Habe die Zeit im Pro-
duktmanagement und die direkte Zusam men-
 arbeit mit Kunden und Zielgebietsagenturen auch
immer sehr genossen.
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Dass ich nunmehr die Geschäftsleitung einer der
größten Lateinamerikaspezialisten Deutschlands
übernommen habe, hätte ich mir aber ehrlich ge-
sagt nicht träumen lassen. Nach den Jahren im
Produktmanagement sind die neuen Aufgaben
eine tolle neue Herausforderung.

Für wie viele MA zeichnest du persönlich ver-
antwortlich?
35 Personen. 

Wie viele Stunden arbeitest du pro Woche?
Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeitstag bei dir
aus?
Laut Vertrag bin ich „in der Gestaltung meiner Ar-
beitszeit frei“. In der Praxis heißt das, dass ich
ca. 40-45 Stunden pro Woche im Büro bin und je
nachdem auch noch von zu Hause aus agiere…

Einen „typischen“ Arbeitstag gibt es nicht. Jeder
Tag sieht anders aus. Habe ich Anfang des Jah-
res zusammen mit den Produktmanagern noch
die neuen Katalog geplant und war viel auf Mes-
sen unterwegs, kann es morgen schon wieder
passieren, dass es in einer der Länderabteilun-
gen Probleme gibt, Personal- oder Vorstellungs-
gespräche anstehen, oder ein wichtiger Kunde
ausschließlich mit der Geschäftsleitung kommu-
nizieren will. Natürlich stehen auch strategische
Planungen an. Auch an der Konzeption unserer
kürzlich online gegangenen Homepage war ich
involviert. Mein Alltag wird also nie langweilig, es
gibt immer neue Herausforderungen. Macht aber
viel Spaß, in einem jungen, hochmotivierten
Team zu arbeiten.

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH
Ausbildung?

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Im Nachhinein haben mir die Vorlesungen von
Herrn Kirstges am meisten gebracht. Seien es
steuerliche Fragen, allgemeine rechtliche Fra-
gen, Marketing usw. Hat alles schon seine An-
wendung in meinem Berufsalltag gefunden.
Schwieriger umzusetzen waren einige zu theore-
tisch aufbereitete Vorlesungen anderer Profes-
soren. 

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für deine Karriere?
Das Studium an sich war in einigen Punkten sehr
trocken und auf den ersten Blick nicht brauchbar
für den späteren Berufsalltag. Meinen Einstieg
bei Miller Reisen habe ich durch mein schon
während des Studiums bestehendes Interesse
an Lateinamerika geschafft (Praxissemester in
Ecuador, diverse Rucksackreisen durch die An-
denregion). Auch mein Diplomarbeitsthema und
den Veranstalter, für den ich die Arbeit damals
schrieb, habe ich bewusst ausgewählt. 

Was kannst du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz der
„Steine“, die einem manchmal in den Weg ge-
legt werden, um Karriere zu machen?
Hilfreich ist es auch schon während des Studi-
ums Praktika zu machen, so kann man am ehes-
ten herausfinden, was Spaß macht und am
besten auch schon einen Fuß ins Unternehmen
bringen. Hilfreich ist auch frühzeitig  seine Inte-
ressen und Stärken zu erkennen und auszu-
bauen. 
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Interview mit Sven Kornemann

Name: Sven Kornemann

Alter: 44

Wie viele Semester hast du studiert? 9

Diplomarbeitsthema: „...“

Notendurchschnitt Diplom: 3

Familienstand: verheiratet, 2 Kinder

Karriere

Welche Position hast du heute inne? In wel-
chem Unternehmen bist du tätig?
Hotel-Direktor/GM, Hapimag Italia SRL.

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium? Welche weiteren beruflichen Sta-
tionen hast du durchlaufen?
Management Trainee.

Ass. Manager in der Gastronomie, Team Mana-
ger & Destination Manager für einen TO, Ass.
GM & GM in der Hotellerie.

Kannst du dich noch zurückerinnern, wie dein
Einstellungsgespräch bei deinem ersten Ar-
beitgeber nach dem Studium bzw. das Ge-
spräch für deine nächsthöhere Position war?
Ja, ich war sehr nervös.

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe?
Nein, es gab mehr Umwege und Umzüge als ge-
dacht.

Für wie viele MA zeichnest du persönlich ver-
antwortlich?
Ja, ca. 40 Mitarbeiter.

Wie viele Stunden arbeitest du pro Woche?
Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeitstag bei dir
aus?
Ca. 55-60 Stunden pro Woche. Viel Admin work,
Guest relation, F&B, supervision.

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH
Ausbildung? 

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht?
Gut, aber die Praxisnähe hätte intensiver sein
können. Kostenrechnung, Bilanzierung und BWL
waren hilfreich, VWL und Statistik eher nicht.  

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für deine Karriere?
Fundierte Grundausbildung.

Was kannst du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz der
„Steine“, die einem manchmal in den Weg ge-
legt werden, um Karriere zu machen?
Traut Euch, auch mal den unkonventionellen
Weg zu gehen!
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Interview mit Cord Gödecke

Name:  Cord Gödecke

Alter: 41

Cord Gödecke arbeitet heute in Hamburg bei der
Hamburg Süd Reiseagentur

Familienstand:verheiratet, 2 Kinder

Diplomarbeitsthema: 
„Prozessoptimierung des Travel Managements
und Konzeption zur Einführung eines Travel Ma-
nagement Systems bei der Beiersdorf AG, Ham-
burg“

Notendurchschnitt Diplom: 2

Die Karriere 

Was wa r deine Einstiegsposition nach dem
Studium?
Ich durfte im Travel Management der Beiersdorf
AG an der Umsetzung meiner Diplomarbeit mit-
helfen.

Welche weiteren beruflichen Stationen hast
du durchlaufen? 
Zweieinhalb Jahre Beiersdorf AG und danach
mittlerweile zehn Jahre Hamburg Süd Reise-
agentur GmbH.

Welche Position hast du heute inne? 
Ich arbeite an den IT-Projekten der Hamburg Süd
Reiseagentur als Stabsstelle beim Geschäftsfüh-
rer.

LookBack: Kannst du dich noch zurückerin-
nern, wie dein Einstellungsgespräch bei dei-
nem ersten Arbeitgeber nach dem Studium
bzw. das Gespräch für deine nächsthöhere
Position war? 
Ich hatte schon diverse Vorstellungsgespräche
und Assessment Center, aufgrund meiner Jobs
während des Studiums. Deswegen war ich sehr
erprobt. Dazu gab es damals auch ein Training
an der FH, wo man durch externe Trainer hierauf
vorbereitet wurde. Da ich ausgebildeter Reise-
verkehrskaufmann war, glaubte ich sehr gut auf
Vorstellungsgespräche vorbereitet zu sein. Es
gab aber immer Situationen, auf die man sich
nicht vorbereiten kann. Ich habe die Erfahrung
gemacht, wenn man sich selbst gegenüber ehr-
lich bleibt, dann wird man verstanden und kann
sich dadurch gut verkaufen. Man darf auch mal
etwas nicht wissen, sollte dann aber mit dem
punkten, was man weiß. Man darf ruhig viel von
sich selbst erzählen. Meistens hatte ich aber
Chefs, die sehr gerne vom Unternehmen erzähl-
ten und Fragen dazu stellen. Deswegen ist es un-
abdingbar, dass man sich gutes Wissen über das
zukünftige Unternehmen aneignet. Mein Vorstel-
lungsgespräch nach dem Studium war kein Übli-
ches, weil ich meinen Chef ja schon kannte.
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Deswegen habe ich kein „klassisches Vorstel-
lungsgespräch“ bei meinem ersten Arbeitgeber
machen müssen.

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so oder so ähnlich vorgestellt oder kam alles
ganz anders als geplant?
Ich habe immer mit einer Arbeit im Reisebüro ge-
rechnet, habe mich darauf auch durch meine
Lehre gut vorbereitet. Die Arbeit ist stets ab-
wechslungsreich und unsere „verrückte Branche“
liefert uns jeden Monat Überraschungen. Dazu
ist die Branche so klein, dass man überall be-
kannte Gesichter sieht. Gerade auf Messen und
Kongressen trifft man viele alte Freunde aus der
FH. Ich fühle mich in der Branche wohl und bis
jetzt ist alles relativ geplant verlaufen.

Für wie viele MA zeichnest du persönlich ver-
antwortlich? 
In meinem Job als Stabsstelle bin ich direkt dem
Geschäftsführer unterstellt. Somit habe ich keine
Mitarbeiterverantwortung. Wobei ich mich natür-
lich um die EDV-Belange und Probleme aller un-
serer über sechzig Mitarbeiter kümmere.

Wie viele Stunden arbeitest du pro Woche? 
40, oft aber mehr, die dann durch Gleittage ab-
gebaut werden können.

Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeitstag aus?
Jobbeginn ist ca. 08:30 Uhr und dauert bis 18/19
Uhr. Bestenfalls bin ich also zu Büro- Öffnungs-
zeiten im Haus. Ich verbringe viel Zeit mit Ge-
sprächen und Arbeit mit den Kolleginnen und
Kollegen. Dazu kommen Abteilungs- und andere
Meetings. Mindestens einmal im Monat bin ich
geschäftlich in unserer Zentrale in Frankfurt, ein-
mal jährlich reise ich zu Amadeus, zur ITB oder
zum FVW-Kongress.

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-Aus-
bildung?
Ich finde die Ausbildung war sehr intensiv. Ganz
besonders fand ich meinen Schwerpunkt bei
Herrn Prof. Dr. Weithöner, insbesondere die prak-
tischen Anwendungen haben mir geholfen. Der

Umgang mit Präsentationstechniken und auch
die Erstellung der Diplomarbeit erfordert einer-
seits das Kennenlernen der Handwerkszeuge am
Rechner aber auch die nötige Disziplin, sich auf
das Wesentliche zu konzentrieren - das hat mich
weiter gebracht. Auch negative Erfahrungen,
(z.B. wusste ich nach meinem Praktikum im Des-
tinationsmanagement, dass dieser Job nichts für
mich ist) haben mich weitergebracht.

Im Nachhinein kann ich sagen: Alles was ich da-
mals auswendig lernen musste, bringt mir in mei-
nem Job nicht viel. Alles was ich praktisch gelernt
habe, hilft mir sehr weiter. Das liegt aber vielleicht
auch daran, dass ich kein Theoretiker bin.

Und dann noch: Das Fach Bilanzierung, womit
ich im Studium allergrößte Schwierigkeiten hatte,
habe ich nur wirklich selten benötigt (was viel-
leicht auch besser ist).

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-
Ausbildung?

Ich finde die Ausbildung war sehr intensiv. Ganz
besonders fand ich meinen Schwerpunkt bei
Herrn Prof. Dr. Weithöner, insbesondere die prak-
tischen Anwendungen haben mir geholfen. Der
Umgang mit Präsentationstechniken und auch
die Erstellung der Diplomarbeit erfordert einer-
seits das Kennenlernen der Handwerkszeuge am
Rechner aber auch die nötige Disziplin, sich auf
das Wesentliche zu konzentrieren - das hat mich
weiter gebracht. Auch negative Erfahrungen,
(z.B. wusste ich nach meinem Praktikum im Des-
tinationsmanagement, dass dieser Job nichts für
mich ist) haben mich weitergebracht.

Im Nachhinein kann ich sagen: Alles was ich da-
mals auswendig lernen musste, bringt mir in mei-
nem Job nicht viel. Alles was ich praktisch gelernt
habe, hilft mir sehr weiter. Das liegt aber vielleicht
auch daran, dass ich kein Theoretiker bin.

Und dann noch: Das Fach Bilanzierung, womit
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ich im Studium allergrößte Schwierigkeiten hatte,
habe ich nur wirklich selten benötigt (was viel-
leicht auch besser ist).

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in WHV für deine Karriere?
Sehr große Bedeutung, da ein Studium einem
andere Türen öffnet. Dazu lernt man in den drei
bis vier Jahren viel für das Leben. Ich habe wäh-
rend des Studiums immer weiter in der Branche
gearbeitet (Semesterferien). Deswegen hatte ich
den Praxisbezug nie verloren und dadurch auch
einen schnellen Einstieg in das Berufsleben vor-
bereitet. Das hat mir sehr geholfen. Das Studium
war eine logische Weiterentwicklung nach mei-
ner Ausbildung als Reiseverkehrskaufmann und
hat dadurch große Bedeutung für mich.

Zu welchen deiner früheren Profs und Kom-
militonen hast du noch Kontakt?
Ich habe noch zu vielen Studenten Kontakt, die
mittlerweile weltweit verteilt sind. Ich grüße hier-
mit alle diese, sie wissen schon, wen ich meine!

Mit Herrn Prof. Dr. Weithöner habe ich ab und zu
noch Kontakt, spätestens einmal im Jahr auf der
ITB oder wenn er durch Hamburg läuft. Prof. Dr.
Kirstges und seine Redakteure schicken mir re-
gelmäßig die LookBack.

Hast du einen weiteren FH- oder Uni-Ab-
schluss gemacht? 
Nein

Hast du noch zusätzliche Kenntnisse erwor-
ben, die dir geholfen haben, in das Unterneh-
men einzusteigen?
Die Ausbildereignungsprüfung hat mir sehr ge-
holfen. Und die oben erwähnte Assessment Cen-
ter und Vorstellungsgesprächvorbereitung.

Worin siehst du - darüber hinaus – das Er-
folgsrezept für deine Karriere?
Ich hoffe, ich bleibe offen für alles Neue und kann
weiterhin flexibel auf die immer neuen Anforde-
rungen des Marktes reagieren.

Hattest du, bevor du in deinem ersten Unter-
nehmen nach der FH eingestiegen bist, dort
ein Praktikum gemacht?
Ich habe bei der Beiersdorf AG und auch bei der
Hamburg Süd Reiseagentur als Reiseverkehrs-
kaufmann während der Semesterferien Aushilfs-
jobs übernommen, somit konnte ich mein
Studium finanzieren und dazu meine zukünftigen
Arbeitgeber kennen lernen. Dazu habe ich auch
ein Praktikum bei der Lüneburger Heide Touris-
mus GmbH gemacht.

Ist der Berufseinstieg in die TW-Branche
heute leichter oder schwerer als zu deiner
Zeit?
Die Anforderungen sind komplexer geworden, da
sich das Feld der Branche verbreitert hat, aber
ein guter Student mit einer gewissen Portion
Selbstbewusstsein muss keine Angst vor dem
ersten Job haben. Die Branche braucht guten
Nachwuchs, der in den letzten Jahren wirklich
schwierig zu finden ist. Allerdings kann ich aber
auch aus Erfahrung sagen: Als Anfänger sollte
man seine Ansprüche an einen ersten Job auch
zügeln.

Wie lautet dein Karrieretipp für zukünftige Ab-
solventen?
Ich bin damals sehr gut damit gefahren, während
des Studiums so dicht wie möglich an der Praxis
geblieben zu sein. Das war damals eine gute
Idee und ist es sicher auch heute noch.
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Interview mit Alexandra Michalak

Name:
Alexandra Michalak

Alter: 
35

Alexandra Michalak kommt ursprünglich aus Bo-
chum. Heute arbeitet sie in München als Sales &
Marketing Manager  bei der auf Tourismus spe-
zialisierten Marketing-, Sales-, und PR-Agentur
Lieb Management Beteiligungs GmbH. 

Familienstand: 
ledig

Diplomarbeitsthema: 
„Untersuchung zur Benutzerfreundlichkeit der
neuen AVIS-Website und ihr direkter Vergleich
mit konkurrierenden Autovermietungen“

Notendurchschnitt Diplom:
2,5

Die Karriere

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium?
Sales Manager bei der Tourismus Agentur AVIA-
REPS GmbH.

Welche weiteren beruflichen Stationen hast
du durchlaufen?
Nachdem sich mein ehemaliger AVIAREPS-Kol-
lege Ralf Lieb selbstständig gemacht hat, bin ich
ihm in sein Unternehmen gefolgt und seit 2010
dort Sales & Marketing Manager. 

Welche Position hast du heute inne und in
welchem Unternehmen bist du tätig? 
Sales & Marketing Manager bei der auf Touris-
mus spezialisierten Marketing-, Sales- und PR-
Agentur Lieb Management & Beteiligungs
GmbH. Dazu gehört auch die hundertprozentige
Tochter LMG Management.  Momentan verant-
worte ich den Account für VISITFLANDERS, die
Danubius Hotels Group und betreue als Mana-
gerin projektmäßig Tourism Ireland. 

Kannst du dich noch zurückerinnern, wie dein
Einstellungsgespräch bei deinem ersten Ar-
beitgeber nach dem Studium war?
Ich erinnere mich, dass mein Diplomarbeits-
thema ein wichtiger Gesprächsinhalt war. Da ich
damals die Benutzerfreundlichkeit von Autover-
mietungswebsites analysiert habe, wurde ich ge-
fragt, wie ich die Website des neuen potentiellen
Arbeitgebers verbessern würde. Mit meiner kriti-
schen Antwort habe ich anscheinend gepunktet,
denn ich wurde zum Zweitgespräch eingeladen.

Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so oder so ähnlich vorgestellt oder kam alles
ganz anders als geplant? 
Nach dem Studium hatte ich eigentlich noch gar
keine Vorstellung was ich machen will, nur das
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die Stelle auf jeden Fall in der Tourismusbranche
sein sollte und ich mit Menschen zu tun haben
wollte. Bevor ich bei AVIAREPS angefangen
habe, wusste ich nicht einmal, dass es Agentu-
ren gibt, die die Repräsentanzen für Fremden-
verkehrsbüros und andere touristische
Dienstleister für den deutschsprachigen Markt
anbieten. Jetzt bin in schon fast acht Jahre im
Repräsentanz-Geschäft und finde es immer noch
spannend und sehr abwechslungsreich.

Wie viele Stunden arbeitest du pro Woche? 
Wir haben eine 40-Stunden-Woche, und je nach-
dem wie viele Projekte gleichzeitig laufen, sind
es dann auch mal 50 Stunden pro Woche. Aber
das gleicht sich im Sommer aus, wenn weniger
zu tun ist. 

Wie sieht dein gewöhnlicher Arbeitstag aus? 
Einen gewöhnlichen Arbeitstag gibt es nicht so
richtig. Ich bin je nachdem entweder in Deutsch-
land unterwegs und habe dort Kundentermine
oder aber ich bin ab 9 Uhr im Büro und arbeite
an meinen Projekten. Zu diesen zählt die Orga-
nisation von Events, Informationsreisen, Termine
mit Eventagenturen und anderen Sales & Mar-
keting-Aktivitäten. 

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-
Ausbildung? 

Mein Studium sehe ich als Basis für mein jetzi-
ges Arbeitsleben. Es hilft mir, wirtschaftliche Zu-
sammenhänge besser zu verstehen und mich
auch in meinen Arbeitgeber hineinzuversetzen.
Das kann gerade in einer kleinen Firma manch-
mal von Vorteil sein.

Welche Studieninhalte waren hilfreich und
was hast du nicht mehr gebraucht?
Bilanzierung war auf jeden Fall hilfreich, auch
wenn ich es damals nicht geglaubt hätte. Steuer-

recht ist aber nach wie vor ein Buch mit sieben
Siegeln für mich.

Welche Bedeutung hatte die Ausbildung an
der FH in Wilhelmshaven für deine Karriere?
Ein Studienabschluss war die Voraussetzung für
den Beruf. Ohne diesen Abschluss wäre ich ver-
mutlich nicht zum Gespräch eingeladen worden.

Zu welchen deiner früheren Profs und Kom-
militonen hast du noch Kontakt?
Seit meinem Abschluss gehe ich regelmäßig auf
der ITB zum Absolvententreffen und treffe Prof.
Dr. Kirstges. Viele meiner Kommilitonen sind
Freunde geworden und wir sehen uns regelmä-
ßig.

Hast du einen weiteren FH- oder Uni-Ab-
schluss gemacht? 
Nein

Worin siehst du das Erfolgsrezept für deine
Karriere?
Ich glaube, mein persönliches Erfolgsrezept ist
folgendes: Obwohl ich im Sales arbeite, bin ich
nicht der „typische“ Verkäufertyp. 

Mein Ziel ist es, potentiellen Partnern die Vor-
und Nachteile einer Destination vor Augen zu
führen und mit ihnen zusammen die beste Lö-
sung zu erarbeiten. Dabei schätzen sie meine
unkomplizierte, partnerschaftliche Art.

Last but not Least: Wie lautet dein Karriere-
tipp für zukünftige Absolventen?
Sei authentisch, Du selbst und nehme konstruk-
tive Kritik dankbar entgegen.
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Interview mit Peter Bresser

Name: Peter Bresser

Geburtstag/Alter: 45

Wie viele Semester hast du studiert? 8

Abschlussjahr: 2001

Diplomarbeitsthema: „Management-Defizite in
Tourismusunternehmen – eine kritische Analyse
von Managemententscheidungen, Unterneh-
mensstrategien und deren Erfolge unter Berück-
sichtigung der Erkenntnisse von
Management-Theorien“ (aus heutiger Sicht viel
zu lang) 

Note Diplom: 2,5

Familienstand/Kinder: verheiratet, 3 Kinder 

Karriere

Welche Position hast du heute? In Welchem
Unternehmen bist du tätig?
Strategic Relationship Manager bei Hays Talent
Solutions GmbH 

Was war deine Einstiegsposition nach dem
Studium? Welche weiteren beruflichen Sta-
tionen hast du durchlaufen? 
Zunächst war ich fünf Jahre lang als Assistent der
Geschäftsführung bei Explorer Fernreisen tätig.
Danach wechselte ich die Branche in Richtung
Personal/Recruiting (HAYS AG). Dort war ich zu-
erst in diversen Key Account Management-Posi-
tionen und dann als MSP Consultant bzw. jetzt
als Strategic Relationship Manager im Outsour-
cing-Beratungs-Bereich (BPO) beschäftigt. 

Aller Anfang ist schwer. Kannst du dich noch
zurückerinnern, wie dein Einstellungsge-
spräch bei deinem ersten Arbeitgeber nach
dem Studium bzw. das Gespräch für deine
nächsthöhere Position war? 
Das erste Einstellungsgespräch (bei Explorer
Fernreisen) war ganz anders als erwartet: Als in-
habergeführtes Unternehmen wurden dort alle
Vorstellungsgespräch noch vom Chef selbst
durchgeführt. Egal auf welche Position man sich
bewarb, jeder musste den gleichen Eignungstest
durchlaufen. Hier lag der Fokus mehr auf
„hemdsärmeligen“ Touristik-Kenntnissen (ja,
auch 3-Letter-Codes), als auf irgendwelchen Din-
gen, die man im Studium erworben hatte. Das
Schöne: die gesamten fünf Jahre bei Explorer
waren genauso „hemdsärmelig“. Ich musste jede
Aufgabe übernehmen können, jeden Prozess
kennenlernen, jeder Tag war voll mit neuen Her-
ausforderungen. Erst nach Explorer habe ich Vor-
stellungsgespräche kennengelernt, wie man sie
in der Regel erwarten würde (wobei das nicht
wertend gemeint ist). 
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Hattest du dir deinen beruflichen Werdegang
so (oder so ähnlich) vorgestellt oder kam
alles ganz anders als geplant? Gründe? 
Zunächst einmal hätte ich nicht damit gerechnet,
dass ich die Touristik verlassen würde: tolle Bran-
che, tolle Produkte, tolle Leute, tolle Reisen (die
kamen bei Explorer nie zu kurz) - somit eigent-
lich kein Wechselgrund. Als ich dann aber gehei-
ratet hatte, das erste Kind da war, wurde mir
schnell klar, dass die Relation zwischen Arbeits-
und Reisezeit und der mögliche Lohn in der Bran-
che (die Peps der fast-gratis Reisen waren
schnell irrelevant, als sich die Lebenssituation
geändert hatte) für mich nicht passte. Aufgrund
des Tipps eines Freundes wurde ich auf HAYS
aufmerksam - ein Unternehmen, bei dem ich
meine Erfahrungen und Vorlieben in den Berei-
chen Personal, IT und Business Development
kombinieren konnte, und das bei besseren Ver-
dienstmöglichkeiten. 

Für wie viele Mitarbeiter zeichnest du per-
sönlich verantwortlich?
Zurzeit acht, wobei mein Arbeitsfokus als Bera-
ter immer auf der Fachlaufbahn war/ist, anstelle
einer klassischen Führungslaufbahn.

Wie viele Stunden arbeitest du pro Woche?
Wie sieht ein gewöhnlicher Arbeitstag bei dir
aus? 
Im Schnitt 50 Stunden, allerdings sehr flexibel
und mit einiger Reisetätigkeit innerhalb Deutsch-
lands, Österreich, der Schweiz und Dänemark
(im Zuge von Beratungsprojekten, Sales-Prä-
sentationen, etc.)

Wie beurteilst du im Nachhinein die FH-
Ausbildung? 

Was war gut und hilfreich, was hast du kaum
wieder gebraucht? Welche Bedeutung hatte
die Ausbildung an der FH in WHV für deine
Karriere? 
Wie bereits erwähnt, kann ich nur unterstreichen,
dass der starke Praxisbezug während des Studi-
ums nicht zu unterschätzen ist. Im Vergleich zu
heutigen Kollegen, welche ein vergleichbares
Studium an einer Uni abgeschlossen haben,
kann ich mein Studium nur positiver bewerten,
aufgrund der gelehrten Umsetzung von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen in die tägliche Praxis
(egal wie hemdsärmelig die dann um die Ecke
kommen mag). 

Was kannst du den noch „jüngeren“ oder fri-
scheren Absolventen als Tipp geben, trotz der
„Steine“, die einem manchmal in den Weg ge-
legt werden, um Karriere zu machen? 
Da gibt es sicherlich keinen allgemein gültigen
Tipp. Jeder sollte aber mit Spaß ins Büro gehen
(Montage mit frühem Aufstehen sind davon na-
türlich ausgenommen!), sich selber treu bleiben
und immer schauen, dass er einen Mehrwert für
seine Kollegen, das ganze Unternehmen und
dessen Kunden generieren kann, ohne sich
selbst dabei aufzureiben! Das kann nur funktio-
nieren, wenn man 100% hinter dem angebote-
nen Produkt/Service steht. Ist das nicht der Fall,
muss man entweder das Produkt/den Service
verbessern oder sich was Anderes suchen.
Nichts ist schlimmer, als ein ständig nörgelnder
Kollege, der aber nichts an seiner Situation än-
dert, abgesehen davon, dass somit sein berufli-
ches Weiterkommen ausgeschlossen ist! 
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Interview mit Barbara-Hensel

Ein großes Abenteuer

Barbara Hensel hat 2011 ihren Abschluss als Di-
plom Kauffrau im Studiengang Tourismuswirt-
schaft an der Jade Hochschule gemacht.
Außerdem hat sie an unserer Partneruniversität
in Coventry ihren Bachelor of Science in Infor-
matik erfolgreich abgeschlossen. Heute ist Bar-
bara 32 Jahre alt, sie wohnt in Landshut und hat
sich nebenberuflich selbständig im Bereich On-
line-Marketing gemacht. In unserem Interview er-
zählt sie, was sie im Berufsleben bereits erlebt
hat und was sie zur beruflichen Selbständigkeit
bewegt hat.

Warum hast du Tourismusmanagement in
Wilhelmshaven studiert? 
„Ich hatte mit dem Tourismusstudium an der Jade
Hochschule angefangen, weil ich Hotelmanage-
rin werden wollte. Als ich meine Studienschwer-
punkte für das Hauptstudium wählen konnte,
wollte ich Schwerpunkte wählen, in denen ich ge-
fordert werde und möglichst viel lernen kann.
Daher entschied ich mich für Marketing, Reise-
veranstalter und Informations- und Medienmana-
gement. Aus Interesse für Sprachen habe ich
auch sehr gerne an den Kursen von Herrn Paetz
teilgenommen. Ich danke besonders Herrn Weit-
höner, Herrn Kirstges und Herrn Paetz für ihr gro-
ßes Wissen und ihr Engagement. Von ihnen zu
lernen hat mir sehr viel Spaß gemacht und mich
wirklich weitergebracht. Nachdem ich meine
Schwerpunkte beendet hatte, ging ich noch zu
unserer Partneruniversität nach England. Dort
wählte ich meine Kurse im Informatik- und Me-
dienbereich. So kam ich über meine Marketing-
und Medienkurse schlussendlich ganz zum Mar-
keting.“ 

Was hast du nach deinem Abschluss an der
Jade Hochschule gemacht? Bist du direkt in
die Berufswelt gestartet? 
„Nach meinem Abschluss habe ich für service-
plan, einer Werbeagentur in München, gearbei-
tet. Dort war ich für die Online Werbeplanung,
Buchung und Erfolgskontrolle für Firmen wie
Ikea, Zentis oder Swiss verantwortlich. Nach ei-
niger Zeit habe ich gemerkt, dass die Aufgaben
nur einen kleinen Teil meiner Kenntnisse im Mar-
keting und in der Informatik fordern. Daher ent-
schied ich mich für einen Wechsel.

Danach habe ich bei einer mittelständischen
Landtechnikfirma gearbeitet. Dort war ich als Lei-
terin Marketing angestellt. Ich hätte mir nie vor-
stellen können, im landwirtschaftlichen Bereich
tätig zu sein. Vor allem, da ich als Tochter eines
Getreidezüchters mit der Landwirtschaft viel kör-
perlich anstrengende Arbeit verband. Doch diese
Firma hat sehr gut zu meinen Fähigkeiten ge-
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passt. Ich war dort für alle Bereiche des Marke-
tings verantwortlich: von der Neugestaltung der
Internetseite, der LKW-Beschriftung, Flyergestal-
tung über Messeorganisation bis zu Mailings. Be-
sonders gefallen hat mir die Organisation
unseres 300 Quadratmeter großen Standes auf
der Agritechnica - der größten Landtechnikaus-
stellung der Welt. Spätestens bei meiner ersten
Agritechnica in Hannover wurde mir klar, dass die
Landtechnikbranche ein sehr großer, attraktiver
Markt ist.“ 

Wie bist du dann auf die Idee gekommen, dich
selbständig im Bereich Online-Marketing zu
machen?
„Ich liebe Abenteuer, und für mich ist meine Selb-
ständigkeit ein großes Abenteuer. Und ich
möchte mein eigener Chef sein. Im Bereich On-
line-Marketing recherchierte ich einen wachsen-
den Auftragsmarkt, zudem sind nur geringe
Investitionskosten für einen Start in die Selb-
ständigkeit nötig.“ 

Welchen Herausforderungen hast du dich auf
dem Weg zur Selbständigkeit gestellt? 
„Die erste und größte Schwierigkeit war, den Mut
aufzubringen, meinem Wunsch zu folgen und
mich selbständig zu machen. Auch wenn es noch
immer nebenberuflich ist. Ich musste meinen Ar-
beitgeber überzeugen, dass ich meine Stunden
reduzieren darf, um selbständig im Grunde einer
ähnlichen Arbeit nachzugehen, wie ich sie bereits
als Angestellte mache.“ 

Was genau machst du im Online-Marketing?
Was sind deine Aufgaben? 
„Hauptsächlich arbeitete ich anfangs grafisch an
Webseiten. Im Moment arbeite ich mit meinem
Bruder an einem Portal für Online-Marketing-
dienste für Mittelständler. Voraussichtlich werden
wir im Sommer damit online gehen. Daher bin ich
inzwischen dazu übergegangen, mit anderen
Freelancern zusammenzuarbeiten, die meine
grafischen Aufträge übernehmen.“  

Arbeitest du von zuhause oder in einem
Büro? Hast du Angestellte oder Berufspart-
ner? 
„Ich habe in meiner Wohnung ein Büro einge-
richtet. Ich habe keine Angestellten, allerdings ar-
beite ich über Onlineportale mit anderen
Freelancern und inzwischen auch mit meinem
Bruder zusammen.“ 

Wie sieht ein typischer Berufsalltag für dich
aus? 
„Drei Tage in der Woche arbeite ich im Ange-
stelltenverhältnis, die zwei verbleibenden Werk-
tage und manchmal auch am Wochenende
arbeite ich von daheim aus. Dort mache ich alles,
was andere Arbeitnehmer auch tun: Mails chek-
ken, Angebote ausarbeiten, Designs weiterbear-
beiten, Kundengespräche führen, neue Konzepte
ausarbeiten, programmieren.“ 

Hast du einen Tipp, den du jüngeren Absol-
venten oder Studierenden mitgeben möch-
test? 
„Finde heraus, was dir Freude macht und dann
versuche, so viel deiner Zeit damit zu verbringen
wie möglich.“ 
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Chronik der Fachhochschule in Wilhelmshaven

Die Geschichte der  Akademie für Betries-
wirte
Während die meisten Fachhochschulen in den
70er Jahren gegründet wurden, lassen sich die
Wurzeln des Fachbereichs Wirtschaft in Wil-
helmshaven bis in das Jahr 1947 zurückverfol-
gen. Neben der universitären, rein wissen-
schaftlichen Ausbildung wurde auch über eine
eher praxisorientierte Weiterbildung bereits
ausgebildeter Kaufleute diskutiert. Auf Basis die-
ser Überlegungen entstanden mehrere höhere
kaufmännische Fachschulen, eine der ersten
davon in Wilhelmshaven. 

Der Schule wurde 1947 der Name „Fachschule
für wirtschaftliche Betriebsführung“ und die
staatliche Anerkennung verliehen. Es war eine
zweisemestrige Fachschule im Rahmen der
städtischen Handelslehranstalt. Leiter dieser Ein-
richtung war  Oberstudiendirektor Dr. Franz
Bromm, der das Vorgängerinstitut des heutigen
Fachbereichs Wirtschaft an der Fachhochschule
in Wilhelmshaven gründete. 

Nach der Pensionierung von Herrn Oberstudien-
direktor Dr. Franz Bromm trat Oberstudiendi-
rektor Dr. Hellmuth Siebert seine Nachfolge an.

Erweiterungsforderungen aus der Praxis und die
permanente Zunahme betriebswissenschaftli-
cher Forschungsergebnisse gaben den Anlass
für Oberstudiendirektor Dr. Siebert, die Fach-
schule im April 1958 zur Höheren Wirtschafts-
fachschule (HWF) aus- bzw. umzubauen. 

Der Lehrplan wurde im Zuge dessen von zwei
auf vier Semester ausgedehnt. 1963 wurde die
Studiendauer dann von vier auf fünf Semester er-
höht. Die am 01.08.1966 selbständig gewordene
HWF führte den Studienbetrieb im Theaterbau an
der Peterstraße 17, (in dem Gebäude, in dem
heute die Landesbühne Niedersachsen Nord ihr
Domizil hat), im Haus der Jugend und in der
Volkshochschule durch. In der Peterstraße 17
befand sich auch der Sitz der HWT.  
Ab dem 27. Studienjahrgang erfolgte in 1967

(03.10.1967) die Erweiterung des Lehrplans auf
sechs Semester. Um der steigenden Studenten-
zahl gerecht zu werden, wurde teilweise das Ge-
bäude der Hochschule für Handelslehrer (PHL),
welches sich an der Schellingstraße (Mühlen-
weg) befindet, mitgenutzt.

Mit dem Erlaß des niedersächsischen Kultusmi-
nisters vom 26.07.1966 wurde der Grundstein
zur Verselbständigung der Höheren Wirtschafts-
fachschule in eine („Hochschulähnliche“) Städ-
tische Akademie für Betriebswirte gelegt. Die
Umwandlung bzw. Umbenennung der Höheren
Wirtschaftsfachschule in eine Akademie für Be-
triebswirte erfolgte dann am 01.08.1968. Gelei-
tet wurde die Akademie bis zur Errichtung der FH
von Oberstudiendirektor Dr. Hellmuth Siebert. 
Die  Ausbildung in der Akademie für Betriebswirte
erfolgte in einem 6-semestrigen Studiengang,
wobei ausschließlich Kaufleute und Betriebswirte
ausgebildet wurden. 
Nach erfolgreichem Studium erlangten die Stu-
dierenden den Titel Betriebswirt (grad.), der zum
Studium an einer Universität berechtigte.

Die Geschichte der Ingenieurakademie
Mit Beschluß der Niedersächsischen Landesre-
gierung vom 03.07.1961 wurde verfügt, dass die
4. Ingenieurschule im Land Niedersachsen in
Wilhelmshaven zu errichten ist. Das Studium an
der Ingenieurschule dauerte 6 Semester. 
Am 18.01.1965 wurde Oberbaurat Dr. Lindrum
zum Direktor berufen und beauftragt, am
01.03.1965 mit zwei Semestern Maschinenbau
den Unterrichtsbetrieb zu beginnen. Im 1. Seme-
ster wurde in den Räumen der damaligen Be-
rufsschule in der Weserstraße 78 gelehrt. Ab
dem 2. Semester (01.10.1965) stand der Inge-
nieurschule das ehemalige Kaiser-Wilhelms-
Gymnasium zur Verfügung. 
Schon 1963 erfolgten Vereinbarungen zwischen
der Stadt Wilhelmshaven und dem Land Nieder-
sachsen über die Errichtung der Ingenieurschule.
Am 22.06.1966 erfolgte die Grundsteinlegung.
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Auf der Baustelle der Friedrich-Paffrath-Straße
wurden errichtet: die Maschinenhalle, Laborge-
bäude, Verwaltungstrakt und das Hauptge-
bäude mit den Vorlesungsräumen. Am
05./06.06.1968  konnte der Neubau bezogen
und der Vorlesungsbetrieb aufgenommen wer-
den.

Am Ende des WS 1967/68 beschloß die Nieder-
sächsische Landesregierung, die Ingenieurschu-
len des Landes in Akademien umzubenennen.
Somit lautete der neue Name „Staatliche Inge-
nieurakademie Wilhelmshaven“. 

01.08.1971: Errichtung der
Fachhochschule Wilhelmshaven
Mit Erlaß vom 30.06.1971 teilte der Niedersäch-
sische Kultusminister den Beschluß des Nieder-
sächsischen Landesministeriums am 29.06.1971
zur Errichtung von Fachhochschulen mit.
Darin heißt es:
Es werden zum 1. August 1971 errichtet:
Die Fachhochschule Wilhelmshaven mit den
Fachbereichen
a) Elektrotechnik,
b) Feinwerktechnik,
c) Maschinenbau,
d) Wirtschaft.

Es werden übergeleitet:

In die Fachhochschule Wilhelmshaven

a) die Staatliche Ingenieurakademie  für Ma-
schinenbau, Elektrotechnik und Feinwerk-
technik Wilhelmshaven,

b) die Akademie für Betriebswirte Wilhelms-
haven (Die Akademie für Betriebswirte Wil-
helmshaven ist aus der Höheren
Wirtschaftsfachschule hervorgegangen.)

Personalbestand bei Errichtung:
Dozenten / Mitarbeiter im technischen und Ver-
waltungsdienst:
Elektrotechnik (14/3),
Feinwerktechnik (8/2),
Maschinenbau (16/3)
und Wirtschaft (22/1)
sowie Verwaltung (-/15).

Im Fachbereich Wirtschaft bereitet das wirt-
schaftswissenschaftliche Studium den kaufmän-
nischen Führungsnachwuchs durch praxis-
bezogene Lehre auf berufliche Tätigkeitsfelder
vor. Studienziele sind: durch anwendungsorien-
tierte Studieninhalte das notwendige  Grundwis-
sen zu vermitteln, das theoretisch-systematische
Denken zu schulen und den Absolventen zu be-
fähigen, betriebswirtschaftliche Probleme der
Praxis zu erkennen und auf der Grundlage wis-
senschaftlicher Methoden und Erkenntnisse zu
lösen. 

In den ingenieurwissenschaftlichen Fachbe-
reichen (Elektrotechinik, Feinwerktechnik und
Maschinenbau) werden Ingenieure anwendungs-
bezogen  für die Praxis ausgebildet. Auf wissen-
schaftlichen Grundlagen erfolgt ein praxisbezo-
genes Studium. Unverzichtbar ist hierbei die
praxisorientierte Ausbildung, die sich in den prak-
tischen Versuchen in den Laboratorien wider-
spiegelt. 

Der Neubau für die Ingenieurschule eröffnete am
05./06.06.1968 praktisch auf der grünen Wiese.
Quelle: Studi Spezial Sommersemester 2018, S. 5
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Damit alle Studienangebote an einem Standort
zusammengefaßt werden können, wurde der
Studienort an der Friedrich-Paffrath-Straße aus-
gebaut. Südlich des in den Sechziger Jahren ge-
schaffenen Gebäudes für die Ingenieur-
studiengänge errichtete man einen Neubau
(Südgebäude).
In diesem wurden u.a. das Rechenzentrum,
eine gemeinsame Bibliothek, Mensa und Ver-
waltung eingerichtet. Am 01.03.1981 erfolgte der
Bezug und die Inbetriebnahme des Südgebäu-
des durch den Fachbereich Wirtschaft, der zu
der Zeit am Mühlenweg 59, der alten Kaserne,
untergebracht war..
Die offizielle Übergabe des Erweiterungsgebäu-
des der Fachhochschule (FH) an der Friedrich-
Paffrath-Straße erfolgte am 10.04.1981.

01.01.2000: Fusion zur FH OOW
Fusion der ehemals selbstständigen Fachhoch-
schulen Oldenburg, Ostfriesland und Wilhelms-
haven zur Fachhochschule Oldenburg/
Ostfriesland/Wilhelmshaven (FH OOW). Sie
war mit etwa 10.000 Studierenden, 800 Beschäf-
tigten und einem Haushaltsvolumen von mehr als
60 Millionen Euro die größte Fachhochschule
Niedersachsens. 

01.09.2009: Gründung der Jade
Hochschule
Gründung der Jade Hochschule Wilhelmsha-
ven/Oldenburg/Elsfleth. Die Fachhochschule
Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelmshaven wurde
am 01.09.2009 aufgelöste bzw. defusioniert und
in die beiden selbstständigen Hochschulen
„Hochschule Emden/Leer“ und die „Jade
Hochschule Wilhelmshaven/Oldenburg/Els-
fleth“übergeleitet.

Logo der Fachhochschule OOW von 2000-2009

Logo der Fachhochschule Wilhelmshaven von 1994-1999

Quelle: Covebild der Festschrift
„25 Jahre Ingenieurausbildung“, 

Logo der Jade Hochschule ab 2009
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Rektoren und Präsidenten

• 11/1971-02/1974 Prof. Hans Koch
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 03/1974-02/1976 Prof. Gerhard Neukamm
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 03/1976-02/1978 Prof. Dr. Gerhard Haude
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 03/1976-08/1979 Prof. Jürgen Treyde
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 09/1979-08/1983 Prof. Erich Hochstädt
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 09/1983-08/1987 Prof. Dr. Gerhard Haude
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 09/1987-08/1992 Prof. Dr. Dieter Godel
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 09/1992-11/1997 Prof. Dr. Dietrich Kirsch
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 11/1997-10/1998 Prof. Dr. Egon Hilt
Rektor der Fachhochschule Wilhelmshaven

• 1998-2000 Prof. Dr. Peter Urban
1. Vizepräsident (kommissarisch)

• 2000–2001 Prof. Dr. Arno Jaudzims
(Übergangs-)Präsident der FH O/O/W

• 2002–2006 Prof. Dr. Anne Friedrichs
Präsidentin der Fachhochschule O/O/W

• 2006–02.2009 Vera Dominke
Präsidentin der Fachhochschule O/O/W

• 03.2009-08.2009 Christiane Claus
Hauptamtliche Vizepräsidentin (kommissarisch)

• 09.2009-08.2015 Prof. Dr. Elmar Schreiber
Präsident der Jade Hochschule

• 09.2015-heute Prof. Dr. Manfred Weisensee
Präsident der Jade Hochschule

           

Dekane des Fachbereichs Wirtschaft

• 1972-02/1975 Dipl.-Angl. und Dipl.-
Germanist Günter Haustein

• 03/1975-02/1976 Prof. Dr. Gerhard 
Girgensohn

• 03/1976-02/1980 Prof. Egon Eggers

• 03/1980-02/1984 Prof. Dr. Gerhard 
Girgensohn

• 03/1984-02/1988 Prof. Dieter Schittek

• 03/1988-02/1992 Prof. Friedemann Eilks

• 03/1992-02/1996 Prof. Helmut Schwanke

• 03/1996-02/2000 Prof. Günter Danielmeier

• 03/2000-02/2001 Prof. Helmut Schwanke

• 03/2001-04/2007 Prof. Dr. Christoph Jahr

• 04/2007-09/2007 Prof. Dr. Jörg Ottersbach
Prodekan (kommissarisch)

• 25.09.2007-heute Prof. Dr. Gerd Hilligweg

Dekan Prof. Dr. Gerd Hilligweg
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Logo der Studienführer von 1972/1973 - 1980/1981

Logo der Studienführer von 1981/1982 - 1993/1994

Cover des Studienführers 1994/1995
Das Logo wurde letzmalig für 

den Studienführer 1999/2000 verwendet.

Cover des Hochschulführers 2000/2001
Das Logo wurde letzmalig für 

den Hochschulführer 2007/2008 verwendet.

Ab 2008/2009 wurden Profilflyer herausgegeben.

Logo der Studienführer / Cover der Studienführer/Hochschulführer
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5vorFlug GmbH
Christina Moormann
christina_moormann@web.de

7x7concept GbR Bonn
Kirsten Wölbern
Kwoelbern@hotmail.com

Abels Consulting
Thomas Abels

Academia Linguae und Turk-
ish Language Center
Mehmet Sentürk
info@academia-linguae.de

Academy of English GbR
Maren Albers
maren.albers@ewetel.net

Accor Hospitality GmbH in
München
Sebastian Zeh
sebastian.zeh@accor.com

Acttiv Leisure Projects, S.L.
Juliane Krug
jkrug@acttiv.net

AERTiCKET AG
Anne Kremer
anne.kremer@gmail.com

AGA International S.A.
Eva Bruchhaus

AIDA Cruises
Björn Franz

Air Berlin PLC & Co. Luftver-
kehrs KG
Katrin Wichmann

Air Partner International
GmbH
Mirko Zieher
Mirko.Zieher@airpartner.com

AKZENTE Südamerika
Reisen GmbH
Lena-Marie Sturm

Aldiana GmbH
Miljiana Lazic

Allgemeiner Deutscher Fahr-
rad-Club (AFDC) Landesver-
band Baden-Württemberg
e.V.
Anke Linder

alltours flugreisen gmbh
Kristina Kutschka

ALPenjoy
Tourismusmarketing
Ingo Diesch
diesch@alpenjoy.de

Alpetour
Janine Spiekermann

Amadeus Flusskreuzfahrten
GmbH
Stefan Heimerl

Amadeus Germany
Oliver Wolters, Simone Woyke

Amadeus SAS
Philipp Quiel

Ameropa- Reisen GmbH Bad
Homburg
Katharina Cammert
katharina.cammert@ameropa.de

arvato direct services GmbH
Claudia Machon, Steffi Lechler

Asklepios Kliniken
Verwaltungsgesellschaft
mbH
Kerstin Rudolph
Rudolphk@gmx.net

ATLANTIK Hotels
Mareike Wessels

Bad Nauheim
Stadtmarketing und
Tourismus GmbH
Katja Heiderich
heiderich@bad-nauheim-info.de

Who is wo? Wer steckt heute wo? In dieser Rubrik geben wir die Übersicht!

Ihr sucht eine Mitstudentin oder einen Mitstudenten?

Über die Suchfunktion („Strg + F“) kann man in einer PDF-Datei problemlos
entweder Vornamen oder Nachnamen suchen

und sich die gewünschten Informationen anzeigen lassen.
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Bad Pyrmont Tourismus
GmbH
Karsten Stahlhut
karsten.stahlhut@badpyrmont.de

Bayer TravelBoard GmbH
Patrick Nitsche
Patrick.nitsche@bayer.com

BCD Travel
Cornelia Simon
connyeckelt@web.de

BCD Travel Germany
Holding GmbH Bremen
Ralf Seidlitzki

Belgien-Tourismus Wallonie
Eva Claushues
claushues@belgien-tourismus.de

Bergbautourismusverein
Stadt Welzow e.V.
Claudia Szonn

Bewotec GmbH
Dirk Baschleben, Susan
Wagner
susan.wagner1@gmx.de

BLÜMLING Baulogistik
GmbH
Benedikt Schinke
benedikt.schinke@bluemling.de

BONAGO Incentive
Marketing Group GmbH
Melanie Barlovic

booking.com
Ulrike Werner
Ulrike.werner@booking.com

BRANDAD Systems AG 
Irene Baumann
irene.baumann@gmx.net

Bremer Touristik-Zentrale
(BTZ)
Cornelia Getta

BTO24  BusinessTravel
Organizer GmbH
Corinna Döpkens

Bundesagentur für Arbeit
Tino Moser
tinomoser@yahoo.de

Bundesamt für Zivilluftfahrt
Dirk Uloth

Cambridge Weavers Carpet
Technologies GmbH
Sebastian Uerpmann

Canusa Touristik GmbH &
Co. KG
Birgit Berens,
Beatrix Porth
Beatrix.porth@canusa.de

Carl. Ed. Schünemann KG 
Kathrin Freese

Carlson Wagonlit Travel
Stefanie Roes
stroes@t-online.de

CasaModa Heinrich Katt
GmbH & Co. KG
Christian Orth

Casamundo GmbH
Tabea Knautz

CHAMP Cargosystems S.A.
in Contern (Lux)
Cynthia  Schallich

CinemaxX Oldenburg
Antonia Hartung

Claims Conference
Karola Kara

Columbus McKinnon
Industrial Products GmbH
Christian Pfeiffer

Condor Flugdienst GmbH 
Andreas Hocke, Iris Krämer
iris.kraemer@condor.com

conSation - Dienstleistungen
im Tourismus GbR
Olaf Seeger

Contact Energy
Stefanie Hess

Cordial Canarias Hotels &
Resorts
Sylke Gnefkow
comercial@becordial.com

Cornerstone OnDemand -
Talent Management
Sascha Grosskopf

Costa Kreuzfahrten
Dirk Colombet

DB Vertrieb GmbH 
Jasmin Bremermann

DER Touristik Frankfurt
GmbH & Co. KG
Anne Ludwigkeit 
a.ludwigkeit@gmail.com
Britta Striemer
britta.striemer@dertourstik.com
Jens Braun
Jörn Krausser
Matthias Klar
Valérie Laib
Valerie141@gmx.de

DER Touristik Köln GmbH
Christina Wanstrath
Henrike Volksdorf

Deutsche Bahn Vertrieb
GmbH
Thomas Witte
thwitte@yahoo.com

Deutsche Bibelgesellschaft
Gisela Liedtke
gisela_liedtke@web.de
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Deutsche Lufthansa AG
Doris Geiger 
doris.geiger@dlh.de
Katja Steineke
Kerstin Würkert

Deutsche Zentrale für
Tourismus e.V.
Steve Wagner

DE-VAU-GE
Gesundkostwerk
Deutschland GmbH
Tanja Hülpüsch
tanja_huelpuesch@web.de

diva-e Platforms GmbH
Alexandra Düe
alex@duee.de

Döhler GmbH
Anja Stalzer

DTAG
Silke Pelz

DW TV ( Deutsche Welle)
Dorothee Ulrichs

easy Sprachreisen
Sebastian Ernst
s.ernst@easy-sprachreisen.de

ECE Projektmanagement
GmbH & Co. KG
Heike Stasch
stasch.heike@googlemail.com

Elke Klee Eventmanagement
Elke Klee
kleeelke@web.de 

Elsfleth Touristinfo
Birgit Krüger

Eltern
Jacqueline Hesse

Entwicklungszusammen-
arbeit, Freie Hansestadt
Bremen
Silke Goethe
sgoethe@yahoo.com

erlebe-fernreisen GmbH
Helena Symalla

Erlebnisschiffahrt
Brombachsee
Dagmar Wilken

Eurest Deutschland GmbH
Hartmut Weber
webhart@web.de

Eurowings Aviation GmbH
David Busse
david.busse@eurowings.com

event it AG
Alexander Schwalm

EWE TEL Oldenburg
Anna Hürkamp

Exec Software Team GmbH
Mareike Grund

Falkensteiner Hotel & Spa
Carinzia****
Sven Kornemann
sven_kornemann@yahoo.de

Familhotel Frieslandstern
Mechthild Pohlhausen-
Weegen

Farmtec
Landmaschinenhändler
Barbara Hensel

feel China, Dehua Touristic
GmbH
Yuan Liu

FeWo-direkt
Janina Roso

Fit Reisen
Meike Schröder

Flughafen Bremen GmbH
Helge Otten

Four Points by Sheraton
München Central
Lea-Katharina Kolar
lea.kolar@fourpoints.com

Freier Reisejournalist
Götz A. Primke

Frosch Ferienhäuser GmbH
Friederike Vogt

Fuhrmann Mundstock
Reisen
Isabel Domscheit

Gaststätte&Pension
„Forsthaus am Erlichthof“
Claudia Szonn

Gebeco GmbH und Co KG
Henrike Beck
henrike.beck@googlemail.com

Gemeinde Lienen, Bereich
Tourismus und Kultur
Anja Schmidt

German Industry and
Commerce Hong Kong,
South China, Vietnam
Maresa Barthelmeß

Germania Flugesellschaft
mbH
Sandra Aßmann
assmann.sandra@gmail.com

Germontec GmbH
Personaldienstleistungen &
HR Consulting
Philip Wettengel
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GESIPA Blindniettechnik
GmbH
Christina Ernst
christina.ernst@gesipa.com

Gigaset Communications
GmbH
Vanessa Bartsch
vanessa.bartsch@gigaset.com

global office München-West
Stefan Vögele
stefanvoegele@gmx.net

Glückstadt Destination
Management GmbH
Ann-Katrin Witzdam

Google Germany GmbH
Christian Bärwind
cbaerwind@gmail.com

Grinberg Services
Veronika Grinberg

Gymnasiale Oberstufe
Notodden, Norwegen
Christian Raupach
c_raupach@yahoo.com

Hamburg Messe und
Congress GmbH
Aida Saric

Hamburg Süd Reiseagentur
GmbH, Lufthansa City
Center
Cord Gödecke
Cord.Goedecke@hamburgsued-
reiseagentur.de

Hameln Marketing und
Tourismus GmbH
Oliver Meinecke
omeinecke@yahoo.com

Hannover Marketing &
Tourismus GmbH
Lisa Mielke

Hapimag Resort La
Madrague
Petra Hassepass
petrahassepass@gmail.com

Hays Talent Solutions
Peter Bresser
peter@familiebresser.de

Heilbäderverband
Niedersachsen e. V.
Helena Rosien
helena.rosien@web.de

Henkel AG & Co. KGaA
Michael Schnatmann
michael.schnatmann@henkel.com

HERING SCHUPPENER Con-
sulting Strategieberatung für
Kommunikation GmbH
Andrea Strysch

Hiestand & Suhr Handels-
und Logistik GmbH
Bettina Werner
bettinawerner81@googlemail.com

Hoffrogge Consulting
Company GmbH
Nina Weißflog

Hotel am Markt
Claudia Nüvemann

Hotel Bayerischer Hof;
Bayreuth
Rebekka Hofmann
rebekka.hofmann@ibes.de

Hotel Strass Mayerhofen
Antje Sohr

hotel.de AG
Malte Köhler

HOTOUR Hotel Consulting
GmbH
Christine Mayer

HRG Germany GmbH & Co.
KG
Karl Uwe Ahrens
uwe.ahrens1@web.de

HSM GmbH + Co. KG
Rhea Wagner

ICSME CUROVIA
Alp Altun

IKEA Deutschland GmbH &
Co. KG
Tanja Schramm
tanja.schramm@ikea.com

im Dekanat, Fh Osnabrück
Eva Twent

INC Research GmbH
(ehemals Kendle GmbH)
Janine Jantzen

infomax websolutions GmbH 
Elisabeth Wundram

ING DiBa
Nadine Dernoschek
nadine.dernoschek@gmail.com

Institut Montana Zugerberg
Schweiz
Regine Bayer
regine.bayer@montana-zug.ch

Interessengemeinschaft
Salzhausen e.V.
Dorit Siebenbrodt
d.7brodt@gmx.de

Internetagentur Webbrand /
TerraVista-Erlebnisreisen
Kathrin Brändle
k.braendle@webbrand.de

ISO Travel Solutions
Kristin Kurpierz

IT-/Organisationsberater
Michael Bolst
bolst@gmx.net
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J.P. Sauer & Sohn
Maschinenbau GmbH
Kathrin Pohl

Jade Hochschule
Janina Freimann

JadeWeserPort
Peter Lamprecht

Jucy Group Limited
Christoph Glauche
chris_glauche@hotmail.com

KaiserbäderTourismusServic
e GmbH
Kirstin May
kirstin.may@kaiserbaeder-auf-
usedom.de

KDS Deutschland GmbH
Till Pferdmenges

Kingfisher Bay Resort
Group/Fraser Island,
Queensland, Australien &
Hochschule Heilbronn
Stephanie Siebert
stephanie_siebert@kingfisherbay.com

Kita Farbenfroh in
Irschenberg
Kim Koberman

klarmobil GmbH
Dirk Colombet

Koblenz-Kongress
Carin Schneider
carinschneider@web.de

Kompass Coaching und
Beratung
Jens Bartels

KORESE GmbH
Frank Aschentrup

Krankenhaus Nordwest
Sabine Prüfer

KRM (Deutschland) GmbH -
ECCO Schuhe
Mandy Wolter

KURVE Wustrow-Bildungs-
undBegegnungsstätte für
gewaltfreie Aktion e.V.
Oliver Ehbrecht
oliverehbrecht@aol.com

Kurverein Neuharlingersiel
e.V.
Susanne Mäntele
maentele@neuharlingersiel.de

Le CroBag GmbH & Co. KG
Heike Gäbler

Le Gourmand - Das
Geniesser - Magazin
Götz A. Primke

LEADMTCH LLC (Founding
Partner)
Nik Bender
Nikkapoo@liibooz.asia

Lechler Immobilien
Bianca Zamarian

Leuphana Universität
Sandra Schnell

LIDL Stiftung & Co. KG
Matthias Tholen

Lieb Management &
Beteiligungs GmbH
Alexandra Michalak
alexandra@lieb-management.de

LINDNER GmbH in Buchholz
Christiane Westendorf

LMG Management GmbH
Jenny Türnau

LSG Sky Chefs Retail GmbH
Tim Klein

Lübeck & Travemünde
Marketing GmbH
Annika Gehling

Lufthansa
Tule Snethlage

Lufthansa Group
Holger Lies
liesho@yahoo.com

Magazine zum Globus
Heike Schräder

Mallorca Incentives S.L.
Heike Friese

Malteser Hilfsdienst e.V.,
Malteser Akademie
Wiebke Kraus
wiffker@gmx.de

Maxxium Deutschland GmbH 
Silke Noll

MediaCom Agentur für
Mediaberatung GmbH
Sarah Bullwinkel
sarah.bullwinkel@gmx.de

Meier’s Weltreisen
Claudia Marx
claudia.marx@dertouristik.com

Meliá Hotels International
Nadine Wincke, Nicole Tabel

Mercedes Benz, Strasbourg
Suzel Wehrlin

Messe Frankfurt GmbH
Andrea Kress
andrea.kress@messefrankfurt.com

Mexico Mio
Ireen Schumann,
Marlen Gehrke
marlen@mexico-mio.de

MHP - A Porsche Company
Simone Zach



Who is Wo? - Die Übersicht

Seite 92

Microsoft Deutschland
GmbH
Christiane Kloes
ckloes@microsoft.com

Miles & More International
Yasmin Friedrich

Miller Reisen
Angela Harde

MISUMI Europa GmbH
Serap Degirmenci

Mondelez Deutschland
Services GmbH & Co.KG
Silje Sallai-Gerdts
sillje@sallai.de

my.IRS GmbH,
Softwareanbieter für
Destinationen (System:
TOMAS)
Mareyke Schrader
Mareyke@schrader65.de

N.A.Spiekeroog
Hotelbetriebsges.mbH
Nils-Uwe Ahsendorf
info@hotelzurlinde.eu

Namseb Lodge Namibia
Aileen von Wietersheim

Natura Travel - Incoming
Agent Colombia
Ezia Monopoli

neusta destination solutions
GmbH
Nadine Lydia de Wit
nadine_lydia_dewit@hotmail.com

ngn - new generation
network gmbh
Kathrin Wietusch

Nord-Schrott W. Tollkien
GmbH& Co.KG
Sandra Kohlenberg

Obi Bad Oeynhausen
Dimova Desislava Velikova

OBI Group Holding SE & Co.
KGaA
Daniela Nitsche
daniela.nitsche@googlemail.com

Oerlikon Neumag
Anne-Marie Dorner
anne-marie.dorner@gmx.de

officeKey GmbH & Co. KG
Bernd Schmitz
schmitzmittz@hotmail.de

Oldenburg Tourismus und
Marketing GmbH
Mareen Römer
m.roemer@oldenburg-tourist.de

Opodo Ltd.
Katrin Colombet

OPTARES ICM GmbH & Co
KGJan Büscher
janbuescher@gmx.de

Optimal-Reisen Lufthansa
City Center
Ines Schöning

Oraylis GmbH
Dorte Schusdziara

Orient Tours LLC (VAE)
Susan Steinbinder

Ostsee Resort Damp GmbH
Catharin Stahmer
catharin.stahmer@gmx.de

P.HENKEL GmbH
Henrike Henkel

Papenburg Marketing GmbH
Thorsten Eden
eden@papenburg-marketing.de

Partners Group
Sabine Noessler
sabine_noessler@web.de

Performance Marketing
Susann Wagner

Pferd & Reiter Internationale
Reiterreisen
Jessica Ble
j.bley@pferdreiter.de

Pilot Berlin GmbH,
Mediaberaterin
Stefanie Rhenisch

PLANTOURS Kreuzfahrten in
BremenAnja Berding

Quartiermeister Hamburg
Tim Quathamer
tim.quathamer@quartiermeister.net

quintessence consulting
GmbH
Andreas Düber

Radeberger Gruppe KG
Andreas Thielemann
thielemann@email.de

Randstad Deutschland
GmbH & Co KG
Anas Kombaz
kombaza@hotmail.com

Redlin I Schindler GmbH
Meike Westphal

Reise Rebellen
Jacqueline Ette-Crichton
jacqueline.crichton@reise-
rebellen.de

Reisebüro Estrellitas
Katrin Ehne

Reisemission Leipzig
Cathleen Brumm

Repower Systems SE
Susanne Wendt

Rewe Touristik GmbH
Christina Wanstrath
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RheinEnergie Köln
Isabel Geithe
IsabelGeithe@aol.com

RTHC Beyer Leverkusen e.V.
Anke Holterbosch

Rückenwind Reisen GmbH
Marscha Büsing

runa Reisen GmbH
Karl Bodo Bock
Nils Wend
wend@runa-reisen.de

Sana Kliniken Berlin-
Brandenburg GmbH
Eileen Hoke
eileenhoke@hotmail.com

SAP AG Walldorf
Michaela Jordan

Sartori & Berger GmbH &
Co. KG
Ulrike Ritter
u.ritter@sartori-berger.de

Schaeffler Asia Pacific
Regional HQ
Jasmin Löffler

Schwalbennest CC, Hausbe-
treuung und Vermietung
Gudrun Thiering

Scottish Natural Heritage
Maren Ebeling

Sebastian Ernst & Petra
Wagner GbR
Petra Wagner

Selbstständig
Carsten Mann

Selbstständig
Joachim Klein

Selbstständig
Silke Vosbein

Selbstständig Beratung/
Consulting
Barbara Frebert

Servie Reisen Giessen
Christine Scherhag
christine-scherhag@web.de

Staatsbad Norderney GmbH
Wilhelm Loth
loth@norderney.de

Stade Tourismus GmbH
Frank Tinnemeyer
tinnemeyer@stade-tourismus.de

Stadt Bad Bramstedt
Bettina Belkner
bettina.belkner@gmx.de

Stadt Emsdetten
Nicole Mahlmann
nicole.mahlmann@googlemail.com

Stadt Nürtingen-
Tourismusförderung
Jasmin Kühnle

States of Guernsey
Stephanie Barnes
barnes@cwgsy.net

STEWA Touristik GmbH
Janina Kelterborn

Stiftung Digitale Chancen
und Institut für Informations-
management Bremen (ifib)
Rebecca Romppel

Stokke GmbH
Maaike Hagemann

Strassenkrimi Agentur für
Kriminalspiele
Heiko Sakel
heiko.sakel@strassenkrimi.de

StroemerPeople GmbH in
Emden
Carmen Post

Studentin an der Hochschule
Niederrhein, Master
Silvana Dunzer
SilvanaDunzer@web.de 

Südheide Gifhorn GmbH
Jörn Pache

Sunderdiek Designagentur
Stephanie Salzmann

SunExpress
Anne Brömser
anne.broemser@web.de

Swiss International Air lines
Iris Malich
iris.malich@swiss.com

Sylt Marketing GmbH
Moritz Luft

Tanja Kretzer B&O Dienstlei-
stungen
Tanja Kretzer

Taxalis GmbH
Nadine Koch

Terravista Erlebnisreisen
GmbH
Kai Wolfermann
info@terravista-erlebnisreisen.de

Thomas Cook AG
Yvonne Schwarz, Silke Tenzer,
Britta Seifert

Thomas-Morus-Akademie
Bensberg
Claudia Milz

ThyssenKrupp AG
Sven Hagen
sven_hagen@hotmail.com

Tour Vital GmbH
Sevda Buschkühle

Tourismusverband
Landkreis Stade/ Elbe e.V.
Stefanie Scholl
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Tourismusverband Rügen
Dorothea Reuschel

Touristikgemeinschaft
Wesermarsch c/o
Wirtschaftsförderung Weser-
marsch
Tina Wulf
wulf@wesermarsch.de

Transocean Tours
Frauke Siebert

Traum-Ferienwohnung.de
GmbH in Bremen
Franziska Meschkat

travelArt Ltda.
Michael Lange

Triplesense
Katayoun Parandian-Kurz

T-Systems International
GmbH
Teoman Bingül
teoman.binguel@t-systems.com

TUI 4U GmbH
Stephan Ihmels
stephan.ihmels@tui4u.de

TUI Business Services
GmbH
Sandra Look-Haasler

TUI Cruises GmbH
Annika Brand
annika_brand@web.de
Imke Bärwind
Nicole Wisch
Susanne Rubbert
susanne.rubbert@tuicruises.com
Ulrike Pomaska
ulrike.pomaska@tuicruises.com
Janna Hennig
Janna.Hennig@tuicruises.com
Sarah Schwaldt
Sarah.Schwaldt@web.de

TUI Deutschland GmbH
André Vonau
Karolin Hodko
Matthias Schlüter
Hillegonda Hillmann
Nadine Kaiser

TUI Deutschland GmbH - TUI
Hotel Consulting & Quality
Management
Elke C. Janssen
elke.janssen@tui.de

TUIfly GmbH
Dagmar Fischer

Uhlandschule Kornwestheim
Eva Abertshauser

Universität Hamburg
Inga Karnapp
inga.karnapp@uni-hamburg.de

Universum Management Ge-
sellschaft mbH
Swen Rengers
swenrengers@gmail.com

VAMOS ELTERN-KIND
REISEN GMBH
Wiebke Pätz

VANTAiO GmbH & Co. KG
Nadine Saupe
dine76@web.de

Verkehrsbetrieb Walter
Imken GmbH & co KG
Birte Imken-Fandrey
bi@imken.de

Volkswagen Emden
Sabrina Kuhlmann
kuhlmann-sabrina@gmx.de

vtours
Sebastian Anderer
sebastian.anderer@googlemail.com

Webasto-Edscha Cabrio
GmbH
Michaela Höllinger

wellteam SCHÖNEBERG
Holding GmbH
Iris Bartnik-König
i.koenig@wellteam.de

WERNER-TOURS
Touristikinternational GmbH
Silke Müller

Wikinger Reisen GmbH
Judith Kemmann

Wilhelmshaven
Touristik&Freizeit GmbH
Gunda Rosenboom
gunda.rosenboom@wilhelmshaven-
touristik.de

Wolters Reisen GmbH
Carina Müller
Christina Hobbie

Wolters Reisen GmbH (Tui
Ferienhaus)
Janika Hödl

Wüstenrot &
Württembergische AG
Christine Donhauser

WWF Deutschland
Anke Mörking

Zeppelin Power Systems,
Projektassistenz Bau
Kim Tina Knobloch
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Alexa Hobeling
Alexander Menauer
Alisa Koch
Alp Altun
Andra Karstens
Andrea Lehmann
Andrea May
Anh Do Ngoc
Anika Teller
Anikó Tóth
Anita Meyer
Anja Allnoch
Anja Wiegmann
Anke Falk
Anke Pistoor
Anna Ammon
Anna Maria Przybylowicz
Anna Vagts

Annika Deymann
Annika Rojas Gonzalez
Antje Breden
Antje Liedtke
Antje Schaffranietz
Atilla Kayaardi
Ayke Sander
Benjamin Blatt
Bettina Dölle
Birgit Stracke
Björn Franz 
Britta Kroke
Britta Meyer
Britta Schöner
Carolin Eichler
Carolin Gorisch
Carolin Heckeroth (geb. Raab)
Caroline Züllich
Carsten Apeler
Carsten Bruns
Carsten Holz
Cathleen Brumm
Charlotte Bolle
Christian Solveig
Christina Böhm
Christina Vogel
Christina Vooge
Christina Walter
Clara Tietze
Claudia Beine-Machon
Claudia Janssen
Claudia Kunze
Cornelia Jurk
Daniela HernandezVazquez
Daniela Wirtz
David Busse
David Nieslony
Dirk Beckmann
Dorothea Reding
Dörte Jarck
Dunja Argast
Fabian Susok
Fenja-Carina Leib
FennaTaddicken
Flora Nevers

Florian Droese
Frances Lütkemüller
Frank Aschentrup
Frank Langkabel
Frank Wardenberg
Franziska Lüder
Frederieke Richter
Friederike Kullik
Friederike Töbelmann
Gabriele Reeb
Georgios Gkiouras
Gerd Lentzen
Gisa Röthemeyer
Gitte Juhran
Helena Löffler
Helena Symalla
Helge Ihnen
Hendrik Heidemann
Ilka Lemkemeyer
Imke Straakholder
Inga Sewing
Insa Irps-Borchers
Isabel Lindemann
Jan Gieseler
Jana Jochims
Jana Labudde
Jane Christine Fischer
Jan-Friedrich Schake
Janina Eilts
Janina Keipert
Janina Onken
Janina Weitzel
Jennifer Künzel
Jennifer Kutzner
Jennifer Studt
Jessica Antons
Joachim Klein
Johanna Lang
Johanna Post
Joke Iris Neunaber
Judith Schneider
Judith Spinnler
Julia Dörfler
Julia Fritsche 
Julia Otte

Von nachfolgenden

Absolventen

haben

wir in

der vorstehenden
Rubrik

Informationen

veröffentlicht.

Danke an alle für

die Informationen.
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Julia Thomschke
Julia Zimfer
Juliane Erdmann
Juliane Klinck
Julie Neill
Kai Dietzmann
Karina Ahlrichs
Karina Conen
Karolin Hodko
Katharina Lübken
Katharina Meyer
Katharina Senf
Katharina Thole 
Katherine Früchtenicht
Kathrin Hiller
Kathrin Kerber
Kathrin Scherner
Kathrin Wischnewski
Katja Hodapp
Katja Pfohl
Katrin Hock
Kerstin Müller
Kerstin Rudolph
Kim Julia Schmutzler
Kirsten Conzelmann
Klaus Buntenkötter
Lena  Sievers 
Lena-Maria Schnieders
Lena-Maria Stöwing
Lisa Malthaner
Lisa Rodenberg
Lisa-Marie Meyer
Lucile Baldauf
Ludmilla Gutjahr
Luisa Koster
Madeleine Schöller
Maike Schulte
Mareen Kiesewetter
Maren Prestel
Maria Böttcher
Marianne Schmelzle 
Marie Hehn
Marina Boetselaars
Marina Harms
Marion Groninger

Markus Handlos
Markus Schreyer
Martina Kiwus
Martina Pottebaum
Matthias Hollmann
Meike Dahlbüdding
Meike Grundmann
Meike Muth
Melanie Eichkorn
Melanie Esch
Melanie Islic
Melanie Pippel
Melanie Rodriguez
Melina Schulte
Menneken Felicitas
Michael Bünner
Michael Ellert
Michael Hinse
Michaela Perl
Mirko Zieher
Mona Rittinghaus
Monika Sadek
Nadine Schult
Nadine Warwas
Nadja Ateş
Nathalie Flammer
Nevem Katuric
Nicole Ahrens
Nicole Dünow
Nicole Meier
Nicole Mißbach
Nikola Schmitt
Nina Cremer
Nina Hesseling
Nina Klemke
Nina Stuhlmann
Nora Wulfinghoff
Philipp Grunemann
Philipp Schneider
Rabea Peuser
Ramona Herbers
Rebecca Stranz
Rita Bender
Rustemeyer
Sabine Bolse

Sabine Walz
Sandra Jung
Sandra Leute
Sandra Müller
Sara Szemborski
Sarah Hegerfeld
Sarah Helmy
Sarai Berger
Séverine Güthues
Sharin Kube
Sibylle Wolf
Silke Albrecht
Silke Grimhardt
Silke Köhler
Simone Bolek
Simone Hansman
Sina Syroka
Solveig Voß
Sonja Ebermann
Stefan Wiggers
Stefanie Gawe (vorm. Brasch)
Stefanie Schädlich
Suzel Wehrlin
Svenja Biermann
Svenja Tapper
Svenja Zielinski
Tamea Berreth
Tanja Lautenschläger
Tanja Sindermann
Teoman Bingül
Timo Meier
Tina Klitsch
Tomke Malin Schulz
Tomma Wieckberg
Ulrike Kratzin
Ulrike Sievers-Hausen
Vanessa Köhnemann
Verena Schrapper
Verena Siek
Vivian Radau
Vivien Nasick
Wiebke Lackas
Wiebke Nobel
Wiebke Oehl
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Einen schönen Gruß senden Nadja Ates und Familie.

Foto: privat
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Nathalie und Leo gaben sich 
am 20.04.2018 
das Ja-Wort.

 

Leo Christmann mit seiner ihm
frisch angetrauten Braut.

Wir gratulieren
dem jungen Brautpaar

zur Hochzeit.

Foto: privat

Foto: privat
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Traueranzeigen anlässlich des Ablebens ehemaliger Professoren

Unser Mitgefühl gehört den Angehörigen

Prof. Dr. Dietrich Wanke
Privatrecht, Arbeitsrecht

Prof. Gerhard Wessels
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Marketing

Prof. Hermann Lutz
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Rechnungswesen
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Quelle: Entnommen aus Meerblick 6-2017, Seite 17

Viele persönliche Fragen zum Stipendium konnten auch mit Prof. Dr. Steppacher besprochen werden. Mitte: Dekan Prof. Dr. Gerd Hilligweg und Prof. Dr. Burkard Steppacher.
Bild: Lena Riede
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Quelle: Entnommen aus Meerblick 6-2017, Seite 19

Foto: privat
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Fingerabdrücke - Kurs SoSe 2013, Bild: Prof. Dr. Torsten Kirstges

Quelle: Entnommen aus Meerblick 6-2017, Seite 17, Seite 12, Bild: Lena Riede

Impressionen von der Jade Hochschule
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Einfach mal einen Wechsel vor- und etwas neues annehmen!
Liebe Look Back Leser*innen, mehr als ein vier-
tel Jahrhundert Lebens-, Arbeitszeit habe ich als
Mitarbeiter im Fachbereich Wirtschaft verbracht.
Und da alles einmal ein Ende hat, bis auf be-
kanntlich die Wurst, so hat auch für mich das Ar-
beitsleben ein Ende und zwar am 01. August
2018. Dann bin ich mittlerweile 65 und werde ge-
lassen die Herausforderungen des Ruhestandes
annehmen.
Im Oktober 1990 nahm ich meine Beschäftigung
als Mitarbeiter im technischen und Verwaltungs-
dienst (heute WiMi) im Fachbereich Wirtschaft
auf. Tourismuswirtschaft war zu der Zeit ein
Schwerpunktangebot und wurde ab Winterse-
mester 1990/91 angeboten. Vertreten wurde die-
ser Schwerpunkt von Herrn Prof. Dr. Luft.
Mit der Umwidmung in einen Studiengang, kam
1992 der Schwerpunkt RV/RM, vertreten durch
Herrn Prof. Dr. Kirstges, hinzu.
Von der ersten Stunde an war und bin  ich bis
heute Mitarbeiter in diesem Schwerpunkt. 
Das ich im Schwerpunkt, sprich für meinen Fach-
vorgesetzten Prof. Dr. Torsten Kirstges über eine
solch lange Zeit tätig bin (sein durfte), zeugt von
Vertrauen und einer hohen Arbeitszufriedenheit.
Hier durfte ich meiner Neigung entsprechend au-
tonom, eigenverantwortlich und selbst&ständig
meine Arbeit organisieren und meinen Arbeitsall-
tag gestalten. Dafür bin ich dankbar.
Wenn ich zurückblicke, fallen mir spontan ge-
wisse Highlights meines Arbeitslebens ein:
Die Teilnahme an der Arbeitsgruppe der Mitar-
beiter, die es erreichte, dass wir MTVs nieder-
sachsenweit in die Gruppe der wissenschaft-
lichen Mitarbeiter*innen eingeordnet wurden.
Aufgrund meines Internetengagements konnten
die ersten HTML-Seiten des Fachbereichs ge-
launcht werden - damals noch belächelt und nicht
wirklich ernst genommen. Programmieren auf
höchstem Niveau mittels Editor ;). Das führte
dann dazu, das ich und andere Kollegen unter
Leitung des damaligen Prorektors Grützner am
Projekt „Web for schools“ teilnahm und Berufs-
schullehrer im Umgang mit dem Medium Web
schulte.
Die jährlichen ITB-Veranstaltungen stellten schon

etwas besonderes dar, heraus aus dem Arbeits-
altag und es hieß dann „Wir fahren nach Berlin“.

Viel Raum nimmt bzw. nahm meine Tätigkeit als
Laborassistent des Labors „Tourismuswirtschaft“
ein. Oblag es mir, dieses funktionsfähig zu hal-
ten, insbesondere die RV/RM Systeme, wie z.B.
Amadeus, Bistro, JackPlus mit Vera galt es zu
administrieren. In Laborveranstaltungen diese
Systeme dann in praktischen Seminaren/Veran-
staltungen den Studierenden näherbringen, kom-
plettierte für mich den Arbeitseinsatz.
Mein Wirken bzw. Mitwirken an Lookback darf
hier an dieser Stelle natürlich nicht fehlen: Admi-
nistrativ war ich immer eingebunden, später dann
aktiv als Layouter und Redakteur. Im Laufe der
Zeit stellte ich dann fest, dass mir die redaktio-
nelle Seite mehr ansprach, schärfte es doch die
Sinne und war immer eine Herausforderung für
mich. Um es mit anderen Worten zu beschreiben:
Nicht scharf sondern Messerscharf musste es
(immer) sein!!
Wenn man mich heute nach meinem Motto fragt:
"Ich bin alt genug, um zu tun, was ich will, und jung genug,
um daran Spaß zu haben!" (Mena Suvari)
In diesem Sinne: Bleiben sie gesund und der FH
wohlgewogen. Und denken Sie daran: Das
Leben ist zu kurz um nur Trübsal zu blasen, ...

ITB 2013 - HHN-Messestandbesuch
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Ältere Ausgaben der Look Back sind online verfügbar

Mit dem nachfolgend aufgeführten Link könnt Ihr die Hompage von Prof. Dr. Torsten
Kirstges aufrufen. Auf dieser sind noch viele ältere Ausgaben der Look Back online ein-
sehbar.

https://www.jade-hs.de/team/torsten-kirstges/

Direkter Aufruf von online gestellten älteren Look Back Ausgaben

Look Back 21. Ausgabe, Juni 2017
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2017_06/blaetterkatalog/index.html

Look Back 20. Ausgabe, Juli 2015
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2015_07/blaetterkatalog/

Look Back 19. Ausgabe, Dezember 2014
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2014_12/blaetterkatalog/

Look Back 18. Ausgabe, Oktober 2013
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2013_10/blaetterkatalog/

Look Back 17.  Ausgabe, Dezember 2012
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2012_12/blaetterkatalog/index.html

Look Back 16. Ausgabe, Juni 2012
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2012_06/blaetterkatalog/

Look Back 15. Ausgabe, Dezember 2011
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2011_12/blaetterkatalog/

Look Back 14. Ausgabe, Juni 2011
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2011_06/blaetterkatalog/

Look Back 13. Ausgabe, Februar 2011
https://www.jade-hs.de/fileadmin/blaetterkatalog/FBW_lookback_2011_03/blaetterkatalog/





Die letzte(n) (zwei) Seite(n) 
der letzten LookBack-Ausgabe!

Wir wünschen allen eine schöne Sommerzeit!!

Wir freuen uns auf Euer Feedback und Eure Infos ...

Mit der letzten Seite der Sommer-2018-Ausgabe endet
gleichzeitig diese Ausgabenreihe!


